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Bestellungen
auf die „T h o ru e r Presse" m it dem „J lln s tr irs  
ten S o nn tag sb la tt" fü r das V ierte ljahr 
Oktober, November, Dezember zum Preise 
von 1,50 M k. nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Den neuen Beziehern der „Thorner 
Presse" w ird  der Anfang des Romans des 
beliebten Schriftstellers O. E l s t e r :  „D ie  
A rm enhaus-P rinzess in" auf Wunsch nach­
geliefert.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Politische Tagesschau.
Der „Köln. Volksztg." w ird  zur i n n e  r- 

p o l i t i s c h e n  L a g e  auS B erlin  geschrieben, 
die Zusammensetzung des Staatsministeriums 
habe durch Ernennung Rheinbabens und 
S tudts keineswegs einheitlichen Charakter 
erha lten; die heutige Verfassung des M i­
nisteriums erinnere lebhaft au die letzte Zeit 
der Aera Caprivi-Eulenburg, die bekanntlich 
dadurch ihren Abschluß fand, daß sowohl 
der damalige Reichskanzler wie der preußische 
Ministerpräsident abtreten mußten. Es be­
stehe kein Zweifel, daß die Krisis vor vier 
Wochen nur verschleppt worden sei, welchen 
Ausgang sie nehme, stehe beim Kaiser.

Wieder einmal tauchen K r i s e n g e r i i c h t e  
auf. Die „Westdeutsche Zeitung" verbreitet 
die Angabe, zwischen dem Fürsten Hohenlohe 
und dem M inister v. M iquel bestehe ein 
scharfer Gegensatz, der möglicherweise m it 
Amtsniederlegung eines von beiden enden 
werde. Hohenlohe habe die Ablehnung der 
Kanalvorlage als persönliche Kränkung auf­
gefaßt und sei gesonnen, dies den Agrariern 
entgelten zu lassen. M iquel dagegen wünsche 
eine baldige Beendigung des Regierungsfeld- 
znges gegen die Kanalopposition. Hierzu be- 
bemerkt die konservative „Kreuz-Zeitung" r 
„W ir  wissen nicht, ob man von dem V or­
handensein einer Krisis sprechen kann. Aber 
von zuverlässiger Seite haben w ir  äußern 
gehört, daß in der That ein Meinungsunter­

schied zwischen Hohenlohe und v. M ique l 
bezüglich der Kanalvorlage bestanden hat und 
noch besteht, nur sei es v. M iquel und nicht 
Hohenlohe, der znr Zuspitzung des Gegen­
satzes zwischen den Konservativen und der 
Regierung beigetragen. Insbesondere sei 
v. M iquel an der Maßregelung der Beamten 
stark betheiligl, auch habe er den bezüglichen 
Erlaß namens des Staatsministeriums gegen­
gezeichnet und trage somit fü r denselben in 
erster Linie die Verantwortung. Wenn diese 
Darstellung richtig ist, so sind weitere Ueber- 
raschungen auf dem Gebiete der inneren 
P o litik  nicht ausgeschlossen. Denn es ist 
selbstverständlich, daß dann auch das persön­
liche Verhältniß M iguels zur konservativen 
Parte i eine Aenderung erfahren und M iquel 
dann kaum noch bei einer einzigen der maß­
gebenden politischen Parteien eine zuverlässige 
Stütze finden würde."

Nach den „B e rl. Pol. Nachr." ist die Re­
gierung bereit, znr V e r b e s s e r u n g  d e r  
V e r h ä l t n i s s e  d e r ö s t l i c h e n G e w ä s -  
s e r  (Weichsel, Oder, Havel, Spree) in  den 
nächsten Jahren den Interessenten und P ro ­
vinzen m it erheblichen Zuschüssen zu Hilfe 
zu kommen.

Z u r ö s t e r r e i c h i s c h e n  Ministerkrisis 
w ird  von einem Privatkorrespondenten des 
„Wolff'schen Bureaus" aus Wien gemeldet, 
daß die Kombination Liechtenstein als vo ll­
ständig aufgegeben g ilt. Fürst Liechtenstein 
ist am Dienstag nach Steiermark abgereist. 
Der Kaiser empfing Chlumecky. Der 
„Neuen Freien Presse" zufolge soll neuer­
dings ein Beamtenministerium, nunmehr m it 
Chlumecky an der Spitze, in Aussicht ge­
nommen sein. —  F ü r s t  F e r d i n a n d  
v o n  B u l g a r i e n  tra f am Dienstag V o r­
m ittag aus Ungarn in Wien ein. Es erregt 
Aufsehen, daß Fürst Ferdinand im Auftrage 
des Kaisers auf dem Nordbahnhof offiziell 
empfangen wurde und in  der Hofburg in 
den Radetzky-Apartements, die für fremde 
Souveräne bestimmt sind, als Gast des 
Kaisers Wohnung nahm, was bisher, so 
oft Fürst Ferdinand nach Wien kam. nie 
der F a ll gewesen ist. Ih m  zu Ehren findet

auch eine Hoftafel beim Kaiser in  Schön- 
brnnn statt.

Zum Chef des f r a n z ö s i s c h e n  
Generalstabs ist General Delanne, bisher 
Souschef desselben, ernannt worden.

Ueber das Schicksal der f r a n z ö s i s c h e n  
Expedition Foureau-Lamy ist man noch vo ll­
kommen im unklaren. Neuerdings werden 
»ach den letzten in A lgier eingegangenen 
Nachrichten die beunruhigenden Gerüchte über 
die Expedition fü r unbegründet erklärt.

Bei der Berathung der Antwortadresse 
auf die Thronrede wurde in der zweiten 
n i e d e r l ä n d i s c h e n  Kammer eine In te r ­
pellation über den Briefwechsel zwischen der 
Königin und dem Papste anläßlich der 
Friedenskonferenz und über Verfolgungen 
von Armeniern und Jungtiirken in  Holland 
während dieser Konferenz eingebracht. Der 
M inister des Aeußern de Beanfort erwiderte, 
er nehme fü r den B rie f der Königin die 
volle Verantwortung auf sich. Die Königin 
sei dem Beispiel des deutschen Kaisers ge­
folgt, der im Jahre 1890 gelegentlich der 
internationalen Arbeiterkonferenz in einem 
fast gleichlautenden Briefe den Papst um 
seine moralische Unterstützung ersucht habe. 
Die angeblichen Verfolgungen von Armeniern 
und Jungtiirken anlangend, so seien solche 
weder von ihm noch von seinem Departement 
angeordnet worden.

Einige Falle von P e s t e r k r a n k u n -  
g e n  sollen, wie der „Täglichen Rundschau" 
aus Petersburg gemeldet w ird , unter der 
Arbeiterbevölkerung von Z a r i z y n  (Gou­
vernement Saratow) in den letzten Tagen 
vorgekommen sein. —  Der T y p h u s  in 
M a d r i d  verlangt täglich sechs bis zehn 
Opfer. Es herrscht allgemeine Besorgniß. 
Die deutschen Aerzte Frosch und Kassel, die 
in Oporto die Pest stndirt haben, erforschen 
jetzt in M adrid  den Typhus.

Wie ein Pariser B la tt meldet, hat der 
d e u t s c h e  Marineattachö in L o n d o n  un­
begrenzten Urlaub erhalten, da ihm die im 
Arsenal von Portsmonth verschwundenen Doku­
mente zugegangen seien. Weniger als jemals

sei von einer Reise des Kaisers nach Eng­
land die Rede.

Der in  B e l g r a d  erfolgten H inrichtung 
des Attentäters Knezewitsch die M ontag 
Nachmittag um 4 Uhr auf der Hinrichtungs­
stätte in der Diineugegend, unm ittelbar am 
Donauflusse, stattfand, wohnte ein vieltausend­
köpfiges Publikum bei, das in  weitem 
Kreise die umgebenden Hügelränder besetzt 
hatte. Die Leute waren, so berichtet man 
der „Voss. Z tg ." , lustig und guter Dinge, 
als ob eS sich um ein Volksfest handelte. 
I n  einer Erdsenkung w ar eine Grube ge­
schaufelt, woneben der Deliquent gestellt 
wurde. Knezewitsch w ar m it Stricken ge­
bunden, trug  seinen gewöhnlichen Anzug 
und sah sehr blaß aus; er h ielt sich aber 
aufrecht. Nach nochmaliger Verlesung des 
Urtheils erklärte Knezewitsch dem Priester 
gegenüber m it lauter Stimme» daß alle Um­
stehenden es hören konnten, daß alle Ver- 
urtheilten, ihn selbst ausgenommen, un­
schuldig seien. Dann wurden ihm schnell 
die Augen verbunden und er selbst in die 
zwei Meter tiefe Grube gestellt. V ie r 
Gendarmen gaben eine Salve aus ihren 
Mausergewehren ab und —  die Exekution 
war vollzogen. Vorschriftsmäßig schössen 
noch zwei andere Gendarmen ihre Gewehre 
auf Knezewitsch ab. Kaum waren die Ge­
wehre abgesetzt, als Arbeiter m it Schaufeln 
herbeieilten und die Grübe zuschütteten. — 
Die Wiener B lä tte r, welche das im Bel­
grader Hochverrathsprozeß gefällte Urtheil be­
sprechen, geben ihrem Bedauern Ausdruck 
über die große Strenge desselben. Das 
„Neue Wiener Tageblatt" sagt, König 
Alexander habe Gelegenheit, durch weiteste 
Anwendung des Begnadigungsrechts eine 
wirkliche Gesundung der Zustände in  
Serbien einzuleiten. Die fü r schuldig E r­
kannten seien offenbar auf den Einfluß von 
maßgebendster Seite nicht znm Tode ver» 
urthe ilt worden, damit eine Remedur 
möglich sei. Hoffentlich mache eine in ­
zwischen am serbischen Hoflager eingekehrte 
richtigere Beurtheilung der Lage die Härten 
des gestrigen Urtheils wieder gnt, damit

Die Armenhausprinzessin.
Roman von O. E ls te r .

(Nachdruck verboten.)

.Wenn
(3. Fortsetzung.) 

auch das gerade nicht," ent
segnete der Bürgermeister schlau lächelnd, 
„aber der General w ird  doch seinen Vetter 
"ich* sar im Elend umkommen lassen, 
ledenfalls w ird  er uns die Kosten ersetzen,

Pflege des Kranken verur­
sacht."

„Aha, Bürgermeister, p fe ift der W ind 
aus dem Loche? Na. an m ir soll's nicht 
fehlen, dem armen Kerl wieder auf die 
Beine zu helfen. E r scheint ja  eine kräftige 
N a tu r zu besitzen und w ird  das Fieber wohl 
überwinden." .

I n  der That trug denn auch die N atur 
des alten Kämpfers aus dem amerikanischen 
Bürgerkriege, des Trappers und H inter­
wäldlers den Sieg über das Fieber davon. 
Der Doktor Grüttemann that sich viel au' 
seine Kunst zugut, daß er den M ann „durch 
gekriegt", aber um es nur zu gestehen, die 
Kunst des Herrn Doktor Grüttemann trug 
herzlich wenig Schuld an der Genesung 
Hans Heinrich Hannecken's, der nicht einen 
einzigen Löffel Medizin eingenommen hatte, 
sondern lachend die Medizinflasche beiseite 
schob und sich lieber an dem Thee der Frau 
Dorette Pinkepank hielt.

„Hab' nie einen A rzt gebraucht, 
brummte er, „außer der Schlacht bei 
Brandy S tation, in  der m ir die verdammten 
Konföderirtcn eine Kugel zwischen die 
Rippen jagten. Da hat m ir der Doktor die 
Kugel aus dem Fleisch geschnitten, dann 
hab' ich ein Pflaster drauf gelegt und nun 
ging's weiter nach Kalifornien m it dem 
leichten Artillerieregim ent N r. 2 unter Ko- 
lonel Colwes. H o l' der Henker alle Quack­
salber !"

Nach einige» Tagen war M ister Hann 
ecke», vormals Sergeantder leichten Missouri 
A rtille rie , Jäger und Hinterwäldler, wiede 
wohlauf, rauchte nach vierzehn Tagen schoi 
Wieder seine Pfeife Tabak und erzählte den 
Korbflechter Pannkuchen und dem Wald 
arbeiter Brcndicke fast haarsträubende Ge 
schichten aus dem amerikanischen Kriege un! 
dem Leben im wilden Westen.

M it  der Gesundheit war auch die früher 
Lebensphilosophie des alten Hinterwäldler, 
wieder zurückgekehrt; das Leben und d i 
W elt zu nehmen, wie sie eben sind und siä 
den Teufel um alles andere zu scheeren 
E r verlangte nicht mehr vom Leben; er hatt 
gehofft, auf dem Klosterkamp ein ruhige, 
Plätzchen fü r sich und fü r sein Kind z> 
finden, der Klosterkamp war ihm verschlossen 
so bezog er denn in aller Gemiithsruhe da 
kleme, finstere Stäbchen im Armenhansi 
gab sich be: der mitleidigen Frau Pinkepan 

lf Kost und war zufrieden, wenn er unte 
den alten Föhren und Kiefern seine Pfeif 
Tabak rauchen konnte. '

Was die Zukunft bringen möcht, 
kümmerte ihn nicht mehr. E r braucht 
nichts mehr, und sein Kind —  sei„e Gold 
Elsie? Sie würde schon weiter kommen i 
der Welt, nahmen sich doch jetzt schon de 
Herr Bürgermeister und der H err Rekto 
und der Herr Doktor des Kindes an. Un 
dann der vornehme Vetter in  B e r lin ? De 
würde schon helfen! Hatte doch der vor 
nehme Vetter ihm, dem alten Soldaten de 
Union, eine kleine Pension von der amerika 
nischen Regierung verschafft, welche voll 
kommen ausreichte, um seine geringen Be 
dürfnisse zu befriedigen.

Frau Dorette Pmkepank nahm welch 
genug fü r ihre Linsen und Erbsen un! 
Kartoffeln, aus welchen wohlschmeckende, 
Gemüsen das Mittagessen und das Abevd

brot bestand. F ü r Tabak und ein Gläschen 
Schnaps blieb fü r Hans Heinrich Hannecken 
immer noch etwas übrig.

Zuweilen verdiente er auch noch einige 
Groschen, denn er verstand, kunstvolle Vogel- 
käsige, kleine Wagen und Pferde, Schiffe 
und Kanonen zu schnitzen, die er und Elsie 
in der S tad t verkauften. Der hübschen, 
goldlockigen Elsie zu Liebe kauften die Leute 
gern die kleinen Sachen, gaben auch noch 
ein Butterbrot oder einen Teller Suppe da­
zu und schenkten Elsie ein Tnchlein oder 
ein abgelegtes Kleid.

Es w ar eine Bettelexistenz —  fre ilich ! 
Aber ohne Sorge, ohne Noth und Kummer, 
und wenn die Einnahmen des „M ister 
Hannecken" einmal nicht reichen wollten, 
dann war Frau Dorette Pinkepank jederzeit 
bereit, ihre Sparbüchse zu öffnen und dem 
Freunde ihrer Jugend einige Groschen in die 
Hand zu drücken. — „N im m  nur, Heinrich," 
flüsterte sie gutmüthig, „ich bin ja  doch an 
allem schuld!" m

Der kleine, verwilderte Garten des 
Armenhauses grenzte an den großen, herr­
lichen Obstgarten des Rektors, welcher sich 
den Abhang des Berges hinaufzog, auf 
dessen Gipfel das Asyl der Armen und 
Elenden der kleinen S tadt lag. Elsie spähw 
oft m it neugierigen, großen Augen durch 
eine Lücke der Hecke in den Garten hinein, 
auf dessen zahlreichen Obstbäumen die 
prächtigsten rothbackigen Aepfel und Birnen 
und die blauen Pflaumen erglänzten.

A ls  das Kind wieder einmal m it sehn­
süchtigen Blicken nach den Herrlichkeiten des 
Rektorgartens schaute, sah es einen Knaben, 
der unter einem breitästigen Apfelbaume 
stand und behaglich einen Apfel verzehrte. 
A)G Knabe mochte einige Jahre ä lter sein 
als Elsie; er w ar einfach, aber sauber und

geschmackvoll gekleidet; der blaue K itte l m it 
dem hellbraunen Gürtel, das kleine S troh­
hütchen, die kurzen Höschen m it den goldenen 
Knöpfen und die derben Schnürschube 
kleideten den dunkellockigen, braunäugigen 
Jungen vortrefflich. Anf seinen Wangen lag 
die Nöthe der Gesundheit, doch in seinen 
großen dunklen Augen machte sich ein sinnen­
der Ernst geltend, der zu seinen elf oder 
zwölf Jahren nicht recht passen wollte.

M it  athemlosem Staunen blickte Elsie zu 
dem Knaben h inübe r; Plötzlich schrak sie vor 
einem auffliegenden Vogel zusammen und 
verursachte dadurch ein Geräusch in  den 
dürren Zweigen des Zaunes. Der Knabe 
sah nach ih r hin und entdeckte das kleine 
Mädchen in  der Lücke der Hecke. Eine 
Weile schauten sich die beiden Kinder stumm 
an, dann tra t der Knabe auf Elsie zu.

„W er bist D u ? " fragte er.
„Ich  heiße Elsie."
„Aha, die Tochter des alten Hannecken 

im Armenhause!"
„M ister Hannecken ist mein Vater," ent- 

gegnete Elsie» welche durch das Lachen des 
Jungen gekränkt worden war.

„Na, brauchst nicht gleich böse zu 
werden," erwiderte er. „W ills t Du eines 
A p fe l?"

„Ach ja ."
„S o  komm' in den Garten."
„D a rf ich ?"
„Natürlich darfst Du, wenn ich D ir '-  

sage. Ich heiße P au l Ahrens, mein Vater 
ist der Rektor Ahrens."

E r bog die Zweige der Hecke etwas 
zurück; wie ein geschmeidiges Wiesel schlüpfte 
Elsie durch den Zaun und stand aufathmend 
und tief erröthet vor Paul, der m it lächeln­
dem Wohlgefallen das hübsche Kind be­
trachtete.

»Komm', ich w ill D ir  Aepfel geben."



die Annahme schwinde, es sei persönlicher 
Laß die Triebfeder bei der Verurteilung 
der Angeklagten gewesen.

Das „Reuter'sche Bureau* erfährt, daß 
bezüglich des englischen Feldzuges gegen den 
K a l i f e n  nichts beschlossen worden ist. 
Es werde bis zur Rückkehr Lord Cromer's 
nach Kairo keine Entscheidung getroffen. 
Auch hänge viel von der Besichtigungsreise 
Lord Kitchener's znm Weißen Nil ab, nach 
deren Beendigung zwischen Kitchener und 
Cromer eine Berathung stattfinden dürfte. 
Cromer reist Mittwoch von England nach 
Egypten ab.

A d m i r a l  De we y ,  der Sieger von 
Manila, ist am Dienstag an Bord der „Olym­
pia* in Newyork eingetroffen.

Die Mißstimmung in Amerika gegen den 
Feldherrn auf den P h i l i p p i n e n  General 
Otis wächst mit seinen Mißerfolgen, und 
selbst republikanische Blätter, die ihn jetzt 
noch zu halten suchten, fordern seine Niick- 
berufung. Ueber die strategischen und poli­
tischen Fehlgriffe des Generals OtiS wird 
aus Washington, 24. September, telegraphirt: 
„Die Regierung hat Nachrichten über den 
Feldzug auf den Philippinen empfangen, die 
schwere Beschuldigungen gegen General Otis, 
den obersten Kommandanten auf den Znseln, 
enthalten. Es heißt, daß es nur seiner 
Nachlässigkeit zn verdanken ist, wenn die 
Philippinos imstande waren, sich in einer 
Weise mit Waffen und Proviant zn versehen, 
die sie befähigte, den amerikanischen Truppen 
so lange Widerstand zu leisten. Es wird 
General Otis vorgeworfen, daß er es für 
lange Zeit nach Ausbruch der Insurrektion 
unterlassen hätte, die wichtigsten Eingänge 
zu besetzen, nnd auch die Hilfe der Flotte 
nicht zu diesem Zwecke in Anspruch nahm. 
Eine richtige Bewachung, namentlich an jenen 
Stellen, wo die Aufständischen schwach waren, 
würde die Leute von jeder Znfuhr abge­
schnitten haben, so daß der Aufstand im 
Keime unterdrückt worden wäre. Von Seiten 
der Regierung wird kein Schafft in der 
Sache unternommen werden, bevor der P rä ­
sident mit Admiral Dewey darüber konferirt 
haben wird. Wenn sich die Beschuldigungen 
als richtig erweisen, dann wird der Präsident 
wahrscheinlich General Otis abberufen.* 
Diese Abberufung wird von anderer Seite 
entschieden bestritten, vielmehr soll Mc. Kinley 
nach wie vor seinem Parteigenossen Otis die 
Stange halten. So wirft der bevorstehende 
Wahlkampf auch auf die Kriegsleistung zn 
Washington und auf den Philippinen seine 
Schatten voraus. — Eine neue Hiobspost ist 
von den Philippinen in Amerika eingetroffen. 
Ein Telegramm aus Manila meldet, es sei 
den „Rebellen* am Freitag gelungen, einen 
militärischen Bahnzng unweit Calnlnt in die 
Lnft zn sprengen. 25 Amerikaner und 28Arbeiter

wurden getödtet und viele verwundet. Die 
Eingeborenen entkamen, ehe Verstärkungen 
anlangten. — Auch haben die Amerikaner 
wenig Freude an ihrem neuen Besitz. Einer 
Meldung des „Newyork Herold* aus Wa­
shington zufolge haben die von den vereinigten 
Staaten zur Anwendung gebrachten strengen 
Vorschriften für Einwanderungen in Manila 
eine Anzahl von nichtoffiziellen Nachfragen 
seitens auswärtiger Regierungen zur Folge 
gehabt; auch der Tarif für die Philppinen 
habe zu erheblichen Auseinandersetzungen in 
diplomatischen Kreisen geführt.

DeutWs^NeiT
Berlin, 26. September 1899.

— Nach der gestern Nachmittag in 
Boekebergslaett abgehaltenen Jagd kehrte 
Se. Majestät der Kaiser nach Skabersjö 
zurück, wo die Ankunft kurz vor 7 Uhr 
abends erfolgte. Von dort fuhr der Kaiser 
alsbald nach Malmö weiter und begab sich 
unter stürmischen Ovationen einer großen 
Volksmenge an Bord der „Hohenzollern*. 
Die Abreise nach Danzig erfolgte abends 
10 Uhr.

— Bei Ih rer Majestät der Kaiserin fand 
gestern zu Ehren Ihrer Majestät der 
Königin von Württemberg eine kleinere 
Abendtafel statt, zu welcher auch Seine 
Durchlaucht der Reichskanzler Fürst zu Hohen- 
lohe geladen war. Morgen früh gedenkt 
Ihre Majestät die Reise nach Rominten an­
zutreten nnd mit Sr. Majestät dem Kaiser 
in Dirschau zusammenzutreffen.

— Die Kaiserin Friedrich, welche Anfang 
Oktober zu längerem Aufenthalt nach Schloß 
Rumpenheim in Hessen übersiedelt, erhielt 
heute im Schloß Cronberg den Besuch der 
Kronprinzessin Stephanie von Oesterreich.

— Der Großherzog von Mecklenbnrg-Strelitz 
läßt durch sein Hofmarschallamt bekannt 
machen, daß er die aus Anlaß seines 80. Ge­
burtstages von vielen Seiten in Aussicht 
genommene Feier dankend ablehne, da seine 
Kräfte den damit verbundenen Anstrengungen 
nicht gewachsen sein dürften.

— Prinz Friedrich Leopold hat sich 
Montag über Köln, Ostende und Dover nach 
London begeben. Von dort geht er nach 
Schottland znr Jagd.

— Der Staatssekretär des Reichs-Marine- 
Amts, Staatsminister, Kontre-Admiral Tirpitz, 
begiebt sich heute in Begleitung des Kapitän- 
Leutnants Scheer nach Danzig, nm Seiner 
Majestät dem Kaiser und König anf der 
Reise von Langfnhr nach Rominten Vortrag 
zu halten.

— Der neue Oberpräsident für die P ro­
vinz Brandenburg Dr. v. Bethmann-Hollweg 
vertrat 1890 den Wahlkreis Oberbarnim im 
Reichstage. Er gehörte der freikonservativen 
Fraktion an. v. Bethmann-Hollweg ist am

Er ergriff Elsie bei der Hand nnd führte 
sie unter den großen Baum, unter dem viele 
herrliche Aepfel lagen.

„Setz' Dich zu mir und iß. Wir haben 
so viel Obst, sagt Mama, daß wir nicht 
wissen» wohin damit.*

Elsie ließ sich nicht zweimal auffordern. 
Sie setzte sich in das hohe Gras und biß 
herzhaft in den rothwangigen Apfel hinein.

Seit dieser Stunde war Elsie täglicher 
Gast in dem Rektorsgarten und dem 
Rektorshause. Rektor Ahrens und die 
Frau Rektorin nahmen sich der kleinen 
Waise liebevoll an, und Paul, der Unter­
tertianer anf dem städtischen Gymnasium, 
hing mit knabenhafter Schwärmerei an dem 
lieben Kinde, welches mit den großen, tief­
blauen Augen so erstaunt-neugierig, so scheu­
erschrocken in die Welt hinaussah.

Das stille Rektorhaus» der weite Garten 
mit den herrlichen Blumen, den Obstbäumen, 
Stachelbeer- und Johannisbeersträuchern, der 
ernste Herr Rektor nnd die sanfte Frau. 
Rektorin, der dnnkeläugige Paul, der 
Bergesabhang mit dem undurchdringlichen 
Gestrüpp wilder Rosen und Brombeerranken, 
der majestätische Buchenwald, welcher die 
Kuppe des Berges krönte bis zur höchsten 
Spitze hinauf, anf der die Trümmer der 
alten Ritterburg Benneckenstein lagen — 
alles das war für Klein-Elsie eine neue 
Welt, welche ihr täglich neue Eindrücke, 
täglich neue Stimmungen, neue Anregungen 
brachte. Und wenn Paul ihr von seine» 
Studien erzählte, von den alten Griechen 
und Römern, den alten Germanen, den 
deutschen Kaisern nnd Fürsten, und von 
einer reichen und schönen Jugend voll hoch­
herziger Thaten, kühner Gedanken und von 
edlem Wissen schwärmte, dann erzählte 
Klem-Elsie von der weiten, weiten Welt da 
draußen, dem rollenden, schäumenden Ozean, 
den stampfenden, rauchenden Amerika- 
Dampfern, vou den großen, glänzenden 
Städten und Palästen, von dem rauschenden 
brausenden Urwald und den unendlichen 
Grassteppen weit, weit dahinten im fernen 
Westen, wo die Sonne versank in das 
gregzey lvse , ew ig e  W eltm ee r ! <

Träumenden Auges lauschte der Knabe 
den seltsamen Erzählnngen des Kindes; 
erstaunt blickte er in die aufleuchtenden 
Augen Elsie's, sah ihre rothen Lippen sich 
zu einem stolzen Lächeln kräuseln, ihre 
Wangen sich röthen in heißer Sehnsucht 
nach der großen, weiten Welt da draußen, 
dem Herrlichen, dem Guten und Edlen, den 
Thaten und Gedanken eines großen, weiten 
Lebens. — Wenn Paul erzählte, daß er 
einst als Student die große Stadt besuchen 
werde, daß er sich der ärztlichen Wissenschaft 
widmen wolle, daß er die armen, kranken 
Menschen heilen werde von ihren Gebrechen, 
daß er tief, tief eindringen wolle in den 
Schacht des Wissens, des Könnens, dann 
schwellte ein sehnsüchtiger Seufzer die Brust 
Elsie's; ihre Augen füllten sich mit Thränen, 
ihre Wangen brannten, traurig ließ sie 
das blonde Köpfchen hängen nnd flüsterte: 
„Ich wünschte, ich wäre ein Junge wie Du 
und könnte mit Dir in die Welt, in die 
weite, weite Welt hinausziehen.*

Rektor Ahrens beobachtete mit heimlichem 
Erstaunen das seltsame, kluge, wie eine Rose 
erblühende Kind, das so wenig in die elende 
Umgebung des Armenhauses paßte, das eher 
einer verkleideten Prinzessin als der Tochter 
des Kriegsinvaliden und Armenhäuslers 
Hans Heinrich Hannecken glich und von den 
flachshaarigen Buben des Korbflechters 
Pannkuchen nnd der Enkelin des Wald­
arbeiters Brendicke als „Armenhansprinzessin* 
gehänselt und gefoppt wurde. „Armenhaus- 
prinzessin* klang es höhnend hinter ihr her, 
wenn sie sich an den wilden Spielen der 
Korbflechters-Kinder nicht betheiligen wollte; 
„Armenhausprinzessin* schalten sie spöttisch 
Herr nnd Frau Pannkuchen, wenn sich Elsie 
in den Rektorsgarten schlich oder weinend 
zu Frau Dorette Pinkepank flüchtete. Die 
Schulkinder riefen ihr den Spottnamen nach, 
die Erwachsenen lächelten über die seltsame 
Bezeichnung, fanden sie aber bald sehr 
treffend, nnd als Armenhausprinzessin war 
Elsie bald in dem ganzen Städtchen be­
kannt,

(Fortsetzung f o l g t e «

29. November 1856 geboren, also erst 43 
Jahre alt. Im  Jahre 1884 legte er die 
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs­
dienst ab und wurde nach kurzer Beschäfti­
gung als Assessor bei der Regierung in Pots­
dam im August 1885 Verwalter des Land­
rathsamts für Oberbarnim, im Jahre 1886 
Landrath desselben Kreises. Herr v. Beth­
mann-Hollweg wurde vor einigen Jahren 
Oberpräsidialrath in Potsdam und in diesem 
Jahre Regierungspräsident in Bromberg.

Der verstorbene Kommerzienrath 
Talbot in Aachen vermachte 100000 Mark 
der Arbeiterpensionskaffe seiner Fabrik und 
200000 Mk. für wohlthätige Stiftungen.

— In  Emden fand am Montag auf Ver­
anlassung des Ministeriums der öffentlichen 
Arbeiten die Versammlung von Vertretern 
der rheinisch-westfälischen Industrie und der 
Direktoren der „Hamburg - Amerika - Linie* 
nnd des „Bremer Lloyd* statt. Nach der 
„Rhein. Wests. Ztg.* handelte es sich bei den 
Berathungen um weitere energische Fort­
setzung, der Bestrebungen, das deutsche 
Emden auf Kosten der niederländischen Häfen 
zn heben, an die die rheinisch - westfälische 
Industrie heute zum großen Theil ihre für 
das Ausland bestimmten Waaren ver­
frachtet.

—  D er  frühere Reichs- und Landtags­
abgeordnete Kammergerichtsrath Schröder 
ist in Eisenach gestorben. Er gehörte der 
freisinnigen Vereinigung an.

— Die Erben des bei dem Untergänge 
des französischen Dampfers „Bourgogne* 
verunglückten Herrn Anthouy Pollak aus 
Washington haben einen Preis von 100000 
Franken für die beste Vorrichtung zur 
Rettung von Menschenleben bei Seeunfällen 
ausgesetzt. Hierüber hat die Regierung der 
vereinigten Staaten von Amerika den Re­
gierungen derjenigen Staaten, mit welchen sie 
in diplomatischen Beziehungen steht, eine 
Mittheilung zugehen lassen, deren wesent­
licher Inhalt im „Reichsanz.* mitgetheilt wird.

— Ueber den Saatenstand in Deutsch­
land um die Mitte des Monats September 
veröffentlicht das kaiserliche statistische Amt 
folgende Angaben, bei denen Nr. I eine 
sehr gute, Nr. 2 eine gute, Nr. 3 eine 
mittlere (durchschnittliche), Nr. 4 eine ge­
ringe, Nr. 5 eine sehr geringe Ernte be­
deuten. (Die Zahlen des Vormonats sind 
in Klammern beigefügt): Kartoffeln 2,7 
(2.6), Klee 3,0 (2,8), Luzerne 2,8 (2,6), 
Wiesen 3,0 (2,9).

Kiel, 26. September. Das russische 
Kanonenboot „Abreck*, Kommandant Baron 
Nolcken, ist, von Petersbnrg kommend, hier 
eingetroffen.

Bremen, 26. September. Die 45. Ver­
sammlung deutscher Philologen und Schul­
männer wurde heute im großen Saale des 
Küustlervereins mit einer allgemeinen Sitzung

M ts. 184 Kinder und zwar 76 Mädchen und 108 
Knaben konstrmirt. — Im  Klein'schen Hotel findet 
am 1. n. M ts. ein Militär-Konzert, ausgeführt 
von der Kapelle des 21. Infanterie-Regiments, 
statt. — M it dem Bahnhofsneubau ist bereits be­
gonnen worden. Die Fundamente zum Empfangs« 
gebäude sind bereits fertig gestellt.

Danzig, 27. September. (Kaiserbesuch.) Die 
kaiserliche Yacht „Hohenzollern". mit unserem 
Kaiser an Bord, wurde schon gestern Nachmittag 
gegen 2 Uhr etwa zehn Kilometer ostwärts Heia 
sichtbar, und gegen 3 Uhr verkündeten S alu t­
schüsse der Strandbatterien in Brösen, der beiden 
inzwischen erschienenenKüstenpanzerschiffe „Natter* 
und „Skorpion*, die bei Brösen vor Anker gingen, 
und des aus den ostasiatischen Gewässern zurück­
gekehrten Kreuzers „Kaiser", daß der Monarch mit 
seiner stolzen Yacht „Hohenzollern" in der Dan- 
ziger Bucht angelangt sei und mit seinem B e-  
gleltuugsschlff, dem Kanonenboot „Heia", den 
Kurs auf den vor Anker liegenden „Kaiser" 
nahm. Majestätisch umfuhr die weißstrahlende 
„Hohenzollern" den „Kaiser* nnd legte an Steuer- 
bordseite bei, um dann noch eiumal das Schiff zu 
umfahren, worauf „Hohenzollern* vor Anker 
ging und der Kaiser mit feiner eigenen Gig an 
Bord des Kreuzers „Kaiser" fuhr und denselben 
eingehend besichtigte. Die Besichtigung dauerte 
über eine Stunde; um 4 Uhr siel die Kaiser­
standarte auf dem Kreuzer „Kaiser" und wurde 
bald darauf anf der „Hohenzollern" aufgehißt. 
Die drei Schiffe „Hohenzollern". besten Begleit­
schiff „Heia* und Kreuzer „Kaiser* lagen einige 
Stunden lang in Frontformation. und es hieß all­
gemein in dem nach taufenden zählenden Publi­
kum. das sich inzwischen an den Hafenufern an­
gesammelt hatte, daß die „Hohenzollern* auf der 
Rhcde bleiben werde, da Bewegungen der Schiffe 
nicht wahrgenommen wurden. Inzwischen waren 
auch die Herren Oberstleutnant von Parpart. 
Kommandeur des I. Leibhnsaren-Regiments Nr.1. 
nebst Adjutant und M ajor von Colomb von dem­
selben Regiment am Hafenquai erschienen, um 
eventl. ihren obersten Kriegsherrn zu begrüßen 
Man wußte momentan nicht, wie und wann der 
Kaiser ankommen werde, wo und Wohin er fahren 
würde Der Herr Polizeipräsident konnte selbst 
den vielfach an ihn ergehenden Anfragen 
nicht gerecht werden, da der kaiserliche Hofzug 
anf der bekannten Stelle vor der Rampe per­
manent unter Dampf lag. sodaß «in plötzliches 
Weiterfahren des Monarchen uicht ausgefchlosten 
war. Kurz nach 4'/, Uhr war jedoch die Frage 
gelöst. Salutschüsse vom Brösener Strandfort 
verkündeten, daß die „Hohenzollern" den Leucht- 
thurni anf der Ostmole pafsirt habe und im Hafen 
von Neufahrwaster angelangt sei. Unter end­
losem Jubel des inzwischen immer zahlreicher ge­
wordenen Publikums lief die „Hohenzollern* in 
den Hafen ein und langte um 4'/« Uhr an der für 
die Ankunft errichteten Rampe an. Während der 
ganzen Fahrt stand, soweit wir Gelegenheit zur 
Beobachtung halten, der Kaiser in Marineuniform 
auf der Kommandobrücke au Steuerbordseite, um 
dann in freundlicher und ruhiger Weise das Bei­
legen des stolzen Schiffes zn beobachten und zu 
kontroliren. Der Flügeladjutant des Kaisers. 
Herr Oberst von Mackensen, verließ alsbald, 
nachdem die stattliche Fallreeptreppe hergerichtet 
war. das Schiff nnd theilte dem Herrn Polizei­
präsidenten mit, daß der Kaiser das Schiff nicht 
verlosten» sondern die Nacht auf demselben zu­
bringe» werde. Zunächst befahl der Kaiser einige 
höhere Offiziere znm Vortrage, und dann gab der 
Monarch ein Abendessen, zu dem außer den Herren 
Admiralen Küster, Frhrn. von Senden-Bibran und 
Oberwerftdirektor von Prittwitz und Gaffron 
mehrere Offiziere des 1. Leibhusaren-RegmientS 
Nr. 1 geladen waren. Während der Tafel kon- 
zertirte die Kapelle des 1. Leibhnsarcn-Reglments 
Nr. 1. Die kaiserliche Yacht machte m ihrer Herr-

Sander die Versammlung als Vorsitzender Heute früh um 7 Uhr besichtigt der
..«r. als im Beisein der oben genannten Admiralebegrüßte nnd Bürgermeister Schuld als 

Präsident des Senats die Grüße der Stadt 
Bremen überbrachte. — An Se. Majestät 
den Kaiser wurde folgendes Hnldigungs- 
telegramm abgesandt: Deutschlands Philo­
logen und Schulmänner zur 45. Versamm­
lung ihres Wandervereins, des letzten dieses 
Jahrhunderts, zahlreich in der freien Hansa­
stadt Bremen versammelt, bitten Euere 
Kaiserliche Majestät, ihre ehrfurchtsvolle 
Huldigung darbringen zu dürfen. Die Ver­
sammlung beginnt soeben ihre Arbeit mit 
dem feierlich erneuten Gelübde, die Liebe zn 
Kaiser und Reich treu festzuhalten und in 
den Herzen der Jugend zu Pflegen. Das 
Präsidium: Schulrath Sander, Professor 
Wagener.

Ausland.
Wien, 26. September. Die „Wiener 

Ztg.* veröffentlicht die Ernennung des 
Olmützer Kanonikus Freiherr» Skrbensky 
zum Erzbischof von Prag.

Petersburg, 26. September. Der „Re­
gierungsbote* veröffentlicht das Verzeichniß 
der ausländischen Banknoten» die bei Zoll­
zahlungen angenommen werden. Berechnet 
werden die Noten der Bank von Frankreich 
zu 50 Frks. mit 18 Rubel 75 Kop., zn 100 
Frks. mit 37 Rubel 50 Kop., zn 500 Frks. 
mit 187 Rubel 50 Kop., zu 1000 Frks. mit 
375 Rubel. Deutsche Reichsbanknoten zu 
100 Mark werden mit 46 Rubel 20 Kop., 
zu 1000 Mark mit 462 Rubel berechnet.

Para (Nordbrafilien), 26. September. 
Die „Hambnrg-Amerika-Linie" hat der Re­
gierung mitgetheilt, daß sie von Anfang 
n. J s . ab einen regelmäßigen Dampferdienst 
zwischen Hambnrg, Para. Ceara, Manaos 
und anderen Häfen am Amazonenstrom ein­
richten wird. Der rege Verkehr zwischen 
Deutschland und dieser Provinz lag bisher 
ganz in englischen Händen.

Provinzialnachrichten.
tz Culmse». 26. September. (Verschiedenes.) I n  

-er  hiesigen katholischen Kirche wurden am 24.

noch einmal den Kreuzer «Kaiser", um 9'/, Uhr 
fahrt der Monarch zunächst nach Langfuhr und 
mittags, wie bekannt, weiter nach Ostpreußen.

Lokalnachrichten.
Thor«. 27. September 1SV9.

- ( U r l a u b . )  Herr Generalmajor Freiherr 
von Reitzenftein. Kommandeur der 2. Fnßartlllerie. 
Brigade, hat einenUrlaub bisM ltte Oktober d.iJs.
angttreten.^ ^ , sH ̂  z > Die BespannnngSab- 
theilnng des Train-Bataillons Nr. 17 ist, nachdem 
dieselbe gestern und vorgestern an einer Gefechts­
übung des 6. Armee-Korps bei Kempen theilge- 
nommen, heute früh perEisenbahntrausport hierher 
wieder zurückgekehrt. Die Reserven der Abtheilung 
werde« am 29. entlassen werden, die der Fuß- 
artillerie-Regimenter Nr. 11 und 15 am 30. d. M ts.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e r  V e r e i n  
T h o r n . )  Nach mehrjähriger Pause fand gestern 
Abend im Artushofr, Fiirstenzimmer. wieder «ine 
Sitzung statt, die zahlreich besucht war und von 
6V, bis 8V, Ubr dauerte. Herr Landrath von  
S c h we r i n  eröffnete die Sitzung mit einer kurzen 
Ansprache. Die heutige Sitzung sei die erste, nach- 
dem der Verein ihn znm Vorsitzenden gewählt 
Sie kennen mich schon seit längerer Zeit und 
wissen, »nie ich zur Landwirthschaft stehe. Ich seh« 
sie als das Fundament des S taates an. aus dem 
auch das übrige Erwerbsleben aufgebaut ist. 
Nicht nur pflichtmäßige Beziehung, sondern auch 
hundertjährige Tradition nnd Liebe zu Grund und 
Boden leiten mich. Die Gelegenheit, mich in 
Ihrem  Kreise als Landwirth zn fühlen, ist mir 
willkommen, und daß Sie mich zum Beremsvor- 
sitzenden gewählt, ist mir eine Ehre und Freude, 
für die ich Ihnen bestens danke. Der Vorsitzende 
sprach dann die Erwartung aus, daß der Verein 
wieder anwachsen werde, auch aus den neuzuge- 
zogenen Grundbesitzern würde er wohl neue M it­
glieder erhalten. E r ermähnte die alten M it­
glieder, für neue Mitglieder zu werben und zum 
Besuch der Bereinsfitznngen anzuregen. Als neue 
Mitglieder wurden aufgenommen die Herren von 
Parpart-Wibsch. Tiedemann-Thorn und Vorreher- 
Sternberg. Die Aufnahme neuer Mitglieder soll 
nach Anmeldung bei dem Vorstände durch Akkla­
mation in den Sitzungen und nicht mehr durch 
Ballotage erfolgen. Der Vorsitzende versprach, bn 
Anberaumung der Sitzungen die Tage zn berück­
sichtigen, an denen der Kreisansschutz und das 
Kuratorium der Kreissparkafse rc. tagt. Es wurde 
für den Winter in jedem Monat eure Sitzung in 
Aussicht genommen. Als Bortragsthema für die 
nächsten Sitzungen wurden zwei aktuelle Fragen 
bestimmt, die für nnseren Osten von besonderer



MMM
Ä r e n  O K ^  möcktr für
Kammer ersucht

!u»e mit L ^ - » ^ r k t .  daß die bisherigen Ver- 
oend L : ? ^  Flachsbau bei uns nicht ermnthi- 
Sänoera.^».-:??^ Rittergutsbesitzer Me i s t e r -  

me«lte auf den Flachsbau sich bei uns 
de,?"Ä1^ nicht möglich. Bei dem herrschen- 

A .beltermai'gel seien nicht einmal für die 
Arbeiten Kräfte genug zu haben, und 

AÊ nde der Flachsbau erfordere viel Arbeiter. 
!«ncr ^konomierath W egner-Ostaszewo: Darin 
W /b  er Herrn Meister beistimmen. Sogar nicht 
mal rm Winter könnte inan die Arbeitskräfte be­

kommen, dir man brauche Da sei garnicht daran 
SU denken, die Anzahl der anzubauende» Pflanzen 
noch zu vermehren. Der Flachsbau sei nur für 
Gegenden, die -me so intensive Bewirthfchaftung 
w-e nnser Osten mit seinen Zuckerfabriken rc. 
nicht haben. Der V o r s , tzende: Der Vorstand

L" die Landwirthschafts- kammer berichten. Ob den» aber in der Tbat 
auch im Winter der Arbeitermädel bettebe» 
U rr  Gntsbesitzer S a n d  - Bielawh führte êin Bei'- 
!?-Ä an. daß,er auch.im Winter Arbeiter

trockenen Holzes Arbeiter bekomme und ibm 
tzehe es ebenso. Herr Gutsbesitzer S t r ü b i n a ^  
Sehde: Selbst in der königlichen Forst könne man 
Wegen Mangel an Arbeitern das Holz überbm,vt 
nicht einschlagen. — An der Hmid eines A». 
schreibe»« der Versicherungsgesellschaft
ftern" machte der Vors i t zende  dann ank A

werde H-rr O e k a n a ^ '^ ^ V " «  abgeschlossen die ö°"»*"'erath W e g n e r : Er habe
Jabreu der Lebensversicherung in jungen
da»//-' D  Erkennen Gelegenheit gehabt und be- 

daß er nicht eine solche geschlossen. Die 
Gesellschaften gewährten jetzt weit günstigere Be­
dingungen als früher, und man könne das ein- 
azahlte Kapital in höherem Alter ausgezahlt 
A alten . Eine der besten Gesellschaften sei die 
^ E g a r te r  Lebeusversichernngsbank. Herr Kauf- 

Langner-Tborn:  Er hatte aus irgend 
t""m Gr>indc seine Versicherung bei dieser letzt- 
ötl>a>inten Gesellschaft unterbrochen und erhielt 
nach Ablauf von 20 Jahren das eingezahlte 
Kapital zurück; er könne die Koulan» der Gesell- 
schüft sonnt bestätigen. Ein anderer Theilnehmer 
an der Debatte hat bei der Lübecker Gesellschaft 
eine weniger günstige Erfahrung gemacht, da sie 
ihm auf die Frage, was man für seine seit 1860 
laufende Polize biete, ein Viertel des eingezahlten 
Kapitals ofserirte. Der Vorsi tzende:  Bei den 
herrschenden Erbfltten könne in vielen Fällen nur 
durch eine Lebensversicherung das Gut der 
Familie erhalten bleiben. Wenn ein Gutsbe­
sitzer. der mehrere Kinder hat. in jüngeren 
Jahren stirbt, so gehe das Gut verloren, wenn 
nicht aus der Lebensverflchel-ung ein Kapital da 
>st. mit welchem die Kinder ausgezahlt werden 
können. Redner bemerkte noch, daß bei den Ber- 
sicherungsabschlüssen. welche durch den Verein. 
Mso nicht durch einen Agenten zu Stande kommen, 
die Prämie, welche sonst der Agent erhält, in 
.Argfall kommt, was eine Ersparmß für den 
Verstcheruiigsschließenden ist. — Lerr Landrath 
l ' - S  ckweri n wies ferner aus die Benntzung der 
Chausseen durch die Rübenwagen hin. da wrr 
letzt wieder am Beginn der Znckerkampagne 
ständen. Im  Vorjahre sei durch die zu schwer be- 
ladenen Rübenwagen kolossaler Schaden an den 
Chausseen angerichtet worden. Er habe sich da­
her gezwungen gesehen, dem Chaufseepersonal die 
Anweisung zu geben, streng darauf zu sehen, daß 
für die Beladung der die Chaussee benutzenden 
Rübenwagen die durch das .Kreisblatt" noch 
besonders veröffentlichten Bestimmungen beachtet 
werden; gegen Uebertreter wird vorgegangen 
werden. Er bitte daher, dafür zu sorgen, daß 
aus den Gütern und Dominien die Rübenwagen 
nicht überladen werden. Lerr Gutsbesitzer F e l d t -  
K o w r o ß  bemerkte, in der Verordnung sei das 
Gewicht des Wagens im Verhältniß zur Ladung 
zu medr,g genommen. Er lade nicht mehr, als 

Gesammtgewicht von SO Zt r . aber auf den 
prägen aller» entfallen von dem Gewicht WZtr. Lerr 

and roth v S  ch >v e r i n : Die Verordnung be­
ruhe L"! allgemeinem Gesetz, sonach müßte sie 
doch Erfahrungssatze eiithalten. Lerr Gntsbesitzer 
Fischer-Lindenhof: Es sei nur anzunehmen, 
daß bei den Gewichtssätzen der Verordnung der 
Lasten der Rübenwagen nicht Smitgerechnet sei, 
lind dann stimmte die Sache. -  Früher sind die 
Sidungsvrotokolle des Vereins dem Zentral- 
Verein eingesandt worden. Es kam zur Frage, 
ob man dieV jetzt an die L ai.d iu E ^ ^ sk an 'm er  
weiter übersende. S .e r r S a n d . Blelawh wies dar 
auf hin. daß Vereinsberichte m dem Organ ^  
Landwirthschaftskammer zum Abdruck gelangten, 
wodurch sie auch weiteren Kreisen ""tz-EN.
Im  weiteren Verlauf der Sitzung brachte Herr 
Amtsrath Don n e r - S t e i u a u  zur Warnung die 
Versälschungen der Futtermittel zur Sprache, 
welche von der Versuchsstation der Landwlrth- 
'chastskammer nach den Berichten derselben fest- 
E s l l t  würden. Es sei unglaublich, wie sehr 
A -n-r/s beschummele und ihm für
würd! V'ü°'!»>2ur liesere. Lanptsächlich
wurde Rogen- und Weizenkleke verfälscht - nickt 
weniger als 40 Prozent seien bei der llnter^ 
suchung bei dieser Kleie beanstandet worden Es 
herrsche lwch vielfach die Ansicht: Kleie ist Kleie 
und uian nehme sie daher so billig wie möglich 
Die Untersuchungen lehrten. ,daß diese Ansicht 
nicht richtig »st- Man solle öfters Kleieprobcn 
untersuchen lassen, um sich dagegen zu schützen, daß 
man ein werthloses Futtermittel verfüttert, das 
man theuer bezahlt hat. Die Kleie sei ein be­
deutender Artikel, sie werde in größten Waffen 
aus Polen hrer auf den Markt gebracht und auch 
abgesetzt. Unlsomehr ser Vorsicht geboten. Der 
Vors i t zende  empfahl, daß einige Mitglieder 
Kleieproben untersuchen lasten und das Resultat 
K  ^ ' ' ^ E t  be lcn. S-rr Me i s t e r -  Sängerau - 
Er sage nur soviel: Wer bei der Kleie sicher

gehen wolle, der kaufe vom reellen Ländler und 
sehe nicht darauf, ob er 5 Pfg. mehr gebe. Wer 
von Herrn Wegner oder von Herrn Längner 
kaufe, wisse, was er bekomme. Herr Gutsbesitzer 
und Dampfmühlenbefltzer Wegner-Ostaszewo:  
Er kenne die Sache, wolle aber den Anschein ver­
meiden. als spreche er pro Domo. Vielleicht 
mache Herr Längner einige Mittheilungen dar­
über, wie man die Kleie fälscht. Man nehme 
z. B. auch Gips zur Mischung, um sie mehlreich 
erscheinen zu lasten. Herr Kaufm. L ä n g n e r :  
Er könne nur bestätigen, was Herr Amtsrath 
Donner angeführt. I n  Rußland fälsche man die 
Kleie aber selten. Es habe eine Thorner Firma 
gegeben, welche erst Hirseschaale in die Roggen­
kleie mengte und dann extra dazu Reisschaale 
aus Bremen bezog. Die Wrizenkleie werde 
weniger vermischt, denn »ver fälsche» wolle, fälscht 
gleich Roggenkleie, da diese theuerer sei. Nur un­
rein liefere man in Rußland die Kleie, und das 
läge an den Müllern, welche allen Abfall nach 
dem Mahlen wieder mit der Kleie zusammen­
laufen lassen. Ueberraschend werde es für die 
Herren sein zu hören, daß nach Westpreußen mehr 
unreine Waare gehe als nach anderen Provinzen, 
beispielsweise selbst Posen, weil man weiß, daß 
in Westpreußen wenig untersucht wird. Waare, 
die er. Redner, wegen ihrer schlechten Beschaffen­
heit znrückgewieseli. sei dennoch an Landwirthe 
unserer Gegend gegangen, von denen er wisse, 
daß sie es nicht nöthig haben, derartige Waare 
zu nehmen. Redner empfiehlt deshalb ebenfalls 
Untersuchung. Der Händler sei ja auch immer 
bereit, die Analyse zu bezahlen. Man habe also 
nur die geringe Mühe. eine Durchschlrittsprobe 
einzuschicken, ohne Kosten tragen zu brauchen. 
Herr F e l d t  - Kowroß: Wenn man nun aber 
inzwischen schon von der Kleie füttere, wiedieSache 
dann liege? Herr L ä n g n e r :  Wenn die schlechte 
Beschaffenheit der Kleie erst durch ^Untersuchung 
festgestellt wird, so nehnie jeder Händler zurück, 
anch wenn man schon verfüttert habe. Könne 
Kleie aber ohne Untersuchung als schlecht er­
kannt werden, z. B. bei Schiinmeltgsem. so müsse 
sie sofort zurückgegeben werden und der Ländler 
brauche sie später nicht zurücknehmen. Herr 
S a n d  bemerkte, daß man die Roggenkleie auch 
mit Kartoffelpülpe mische. Herr Amtsrath 
D o n n e r  führte dann aus, daß auch bei Melasse 
große Fälschungen vorkämen. Herr S ch u ltz -  
Witkowo: I n  der Untersuchungsstation in Halle 
sei in einen» Falle festgestellt worden, daß die 
Melasse auch nicht einmal I Prozent Melasse 
enthielte. S ie war ganz gefälscht. I n  Sachsen 
ließen sich die Landwirthe Garantie für die Güte 
der Futtermittel von den Ländlern leiste». Ob 
das nicht auch hier bei nns zu machen wäre. 
Herr L ä n g n e r :  Auch die Fälschung der Melasse 
betreibe die Schwindelindlistrie. Die Mischung der 
Melasse mit M ais werde aber schon in Amerika 
gemacht und zwar derart, daß dieses Futtermittel 
immer minderwerthiger herüberkomme. Es 
empfehle sich die Melasse grün zu füttern, als 
welche sie bei weitem am besten und billigsten sei. 
Der Werth der Melasse liege weniger in ihrem 
Nährwerth, als darin, daß sie anreizend aus die 
Thiere wirke und durch ihr Salz die Verdauung 
der anderen Futterstoffe fördert. Doch dürfe die 
Melasse nur in beschränkter Menge gegeben werden, 
da sonst die Schleimhäute leiden. Bei Zucht- und 
Arbeitsvieh dürfe man jedenfalls mit der Melasse- 
fütterung nicht zu weit gehen, bei Mastvieh schade 
reichliche Fütterung weniger. Die Futtermittel, 
welche aus Rußland, aus Orel, Saratow rc. be­
zogen würden, wechselten ebenfalls in ihrer Quali­
tät- Es sei daher nicht möglich, eine Garantie 
dem Abnehmer gegenüber zu leisten, wenigstens 
nicht generell: bei Kuchenmehl gebe man sie ja. 
— Es erklärten sich mehrere Herren bereit. Futter- 
mittelproben untersuche» zu lassen. — Herr Amts­
rath Donner- St e i uau theilte dann zur Frage 
der Manl- und Klauenseuche eine interessante Fest­
stellung mit. Er führe den Ursprung der Seuche 
auf das bayerische Vieh zurück. I n  Bayern selbst 
sei alles rein, aber das Vieh werde in Halle aus­
geladen und komme dort in verseuchte Ställe; 
man laste es dort noch, um es noch ein bischen 
anzufüttern. I n  den Ställe» von Lalle müsse es 
schlimm zugehen. So ost er. Redner, bayerisches 
Vieh bekomme, habe er nach achtTagen die Seuche 
bei sich gehabt; nach anderen Biehsendungeil nicht. 
Er möchte vorschlagen, daß man die Landwlrth- 
schaftskanimer ersuche, sich mit andere» Kammern 
iniBerbindilng zu setzen, daß in den Ställen vouHalle 
eine gründliche Aenderung des jetzigen Zustandes 
geschaffen wird. Her» v o n  Parpart -Äibsch:  
Anch bei einer Sendung Vieh, das aus Ostpreußen, 
also aus einer notarisch seuchenfreicu Gegend, kam, 
sei am 4. Tage die Seuche ansgebroche». Er habe 
von einem Thierarzt gehört, daß sich das Vieh aus 
dem Transport insizirt durch Keime von krankem 
Vieh. die sich noch in den Eisenbahnwagen befinden, 
denn die Desinfektion der Wagen sei eine ganz 
niigcnügende. So könne die Seuche wer weiß wie 
weit verschleppt werden. Die Versammlung be­
schließt. »ach dem Vorschlage des Herrn Nmtsrath 
Donner bei der Landwirthschaftskammer vorstellig 
zu werden. — Herr Landrath von  S c h w e r i n  
trug nun folgendes vor: I n  diesem Sommer habe 
die linksseitige Thorner N i e d e r u n g  dnrch 
Ue berschwemmn » g großen Schaden erlitten, 
besonders die nncingedeichte und die nur zum 
Theil eingedeichte. Er sei dagegen, daß man bei 
jeder solcher Gelegenheit immer gleich Stnatshilfc 
haben wolle, und habe auch in diesem Falle den 
Betroffenen den Versuch zur Erlangung einer 
solchen ausgeredet, da ein allgemeiner Nothstand 
ja nicht behmivtet werden könne. Wohl aber halte 
er den Kreis für die Instanz, welcher den Ueber- 
schwemmten zu h e l f e n  hat. und zwar denke er

»»deren K reisÄ udeu leisten. Es iehle den noth-

U M ' " " « «

Oekonomierath W e gner  erbot sich. die Zucker­
fabrik zu veranlaffen, daß ihr die Schnitzel, welche 
die Aktionäre abgeben können, für die Niederuirger 
zur Verfügung gestellt werden und daß diese mit 
den Schnitzeln, welche gewöhnlich wegen Nickt- 
abholeus für die Zuckerfabrik verfügbar werden, 
den nothleidende» Niederungen» zn billigen Preis 
überwiesen werden. Zur Zeichnung von Stroh 
wurde eine Liste in Umlauf gesetzt und Lerr 
Fe l d  t-Kowroß brachte die Summe von 505 Fuhren 
in der Sitzung zusammen. Das Stroh werde» 
sich die Bedürftigen im Winter abholen; es soll 
aber nur gegen Legitimation abgegeben werden. 
Es wurde noch erwähnt, daß , die sogenannten 
Feiertagsschnitzeln von einem Händler in Cnlmsee 
für 30 Psemiig zum Verkauf angeboten sind, 
während »ck der Schnitzelpre»s auf 13, 4̂ und 15 
Pfennig s ?llt; die Zuckerfabrik giebt sich aber mit 
dem Verkauf dieser Schnitzel nicht ab -  Zum 
Schluß kam noch die Heranziehung von Arbeitern 
deutscher Abstammung aus Ungarn zur Sprache, 
worüber wir morgen belichten-

— ( B e r u f s - I  >, bi l  8>, m.) Der Militär- 
büchsenmacher Herr Psabe beim Ulancn-Remmeut 
von Schmidt kann am 1. O^'ber seu, 50,ah^es  
Bernss- und sein 40jähriges Militarbnchsenmacher. 
Jubiläum begehen. J m  Jahre 1859 wurde Herr P. 
Bataillons-Büchsenmacher bei der Infanterie. 
Seine jetzige Stellung hat er seit mehreren Jahren

— ( Di e  F e i e r  der  s i l b e r n e n H o c h z e i t )  
begeht heute das Arbeiter Franz Graul'sche Ehe­
paar. Der Ekeman» ist seit 16 Jahren bei der 
Firma Gebr. Pichert beschäftigt.

— ( D e r  T h o r n e r  B a r  brer-,  F r i s e u r -
uu d  P e r r ü c k e n m a c h e r - J n n n n g )  ist noch 
immer nicht die behördliche Bestätigung ihrer 
Jnnnngsstatuten zutheil geworden. Nachdem die 
»ach dem neuen Handwerker-Gesetz umgearbeiteten 
Jnnungsstatuten von der Regierung bereits ge- 
nehmigt waren, hat die Innung jetzt vom Herr» 
Regierungspräsidenten ein Schreiben erhalten in 
welchem derBorstand aufgefordertwird.bei dem nicht 
genau den gesetzlichen Bestimmungen entsprechenden 
Statut »loch eine Aenderung vorzunehmen. Die 
Innung wird diesem Verlangen beim nächsten 
Quartal nachkommen. .

- ( F a l s c h e  Me l d u n g . )  Dl- Bromberg er 
Blättern entnommene Meldung, daß Herr Gerichts­
vollzieher Bartelt nach seine», Uebertrttt in den 
Ruhestand nach Bromberg verziehe, wo er bereits 
ein Grundstück erworben habe. ist, wie ul lsmlt-  
getheilt wird. falsch. Herr B. bleibt m Thor» 
ilnd hat garnicht daran gedacht, unsere Stadt z» 
verlassen.

— ( G e f u n d e n )  ei» Packet Konfitüren in 
der Brombergerstraße. abzuholen von Drews. 
Breitestraße 34, ein Glacehandschuh, ein paar 
braune Glacehandschuhe in der Jakobsstraße, ein 
goldener Ring, zwei Taschenmesser und ein Kaffa- 
schittffel in der Badeanstalt von Meyer, Baderstr. 
Näheres im Polizeisekretariat.

Mannigfaltiges.
(E c h te  R u h r . )  Aus Rostock wird der 

„Voss. Ztg." gemeldet: Der Kreisphtzsikus 
in Dargun theilt mit, daß seit Ende August 
im Medizinalbezirk Gnoien die ansteckende 
echte Rnhr auftritt. Von 63 ärztlich ge­
meldeten Krankheitsfällen sind bisher sechs 
tödtlich verlaufen. Ein F all wurde aus der 
Gnoieiier Gegend in den Amtsgerichtsbezirk 
Dargun verschleppt.

( E i n  s c h w e r e r E i s e n b a h n u n f a l l )  
hat sich am M ontag Abend gegen neun Uhr 
in dem hinter der Station  Varresbeck auf 
der Strecke Hagen-Elberfeld-Düsseldorf ge­
legenen Tunnel ereignet. Ein nach Voh- 
winkel bestimmter Güterzug war in Folge 
falscher Weichenstellung in das Geleise der 
oben genannten Bahnstrecke gerathen und 
wurde in dem Tunnel von einer von der 
Station  W eltmann ihm entgegenkommenden 
leeren Lokomotive angerannt. D er M aterial­
schaden ist bedeutend, fünf Personen wurden 
verletzt, darunter die Heizer und der Zug­
führer. Am schwersten wurde der Heizer 
der Lokomotive verwundet, welcher absprang 
und von den Trümmern an die Tuunelwand 
gedrückt wurde.

w i»  M . ° i'  B M

lKKWÄ«» °Lin die Hand nimmt. Nach Besprechmig mi Kreis 
Ausschuß bringe er die Sacke hrer vor. Herr 
Gutsbesitzer D o mm es-Mortschm: Auch/mher 
sei m solchen Fällen von der Hohe, aus gegeben. 
Stroh sei in diesem Jahre erne ärmlich große 
Menge geerntet worden, nnd es würden sich auch 
Viele bereit finden, zu geben, esfrage sich nur, 
wie das Stroh abgeholt werde. M it dem anderen 
Futter liege die Sache wohl schwieriger. Herr

Neueste Nachrichten.
Dirschau, 27. September. Ih re Majestät 

die Kaiserin traf heute um 12 Uhr 53 M in. 
hier ein. Zn ihrem Empfange waren die 
M itglieder des vaterländischen Frauen-Bcr- 
eius auf dem Bahnhöfe erschienen. Die Vor­
sitzende überreichte der Kaiserin ein Rosen- 
bouquet. Um 1 Uhr 25 M in. traf Seine  
Majestät der Kaiser ein. D ie Kaiserin be­
gab sich sofort in den kaiserlichen Hofzug zu 
ihrem hohen Gemahl. Nach Einrangirung 
des W agens der Kaiserin in den Hofzug er­
folgte um 1 Uhr 50 Min.  die Weiterfahrt 
„ach Rominten.

Danzig. 27. September. Heute früh 7 
Uhr besichtigte S e . Majestät der Kaiser noch­
mals de» Kreuzer „Kaiser". Nach der Rück­
kehr auf die „Hohenzollern" empfing der 
Kaiser de» Kontreadmiral Tirpitz. Um 10,30  
Uhr fuhr S e . Majestät mit dem Hofznge 
nach Laiigfuhr, wo um 11 Uhr im Offizier- 
Kasino des 1. Leibhusareii-Reglmeuts ein 
Frühstück stattfand. An demselben nähme»» 
die Generalität, mit dem kommandireuden 
General Exzellenz Lentze an der Spitze, so­
wie die hier weilenden höheren M arine- 
Offiziere theil. D as Regiment hatte vor 
dem Offizier-Kasino Aufstellung genommen. 
Um 12*/, Uhr war Parade, worauf sich der 
Kaiser vom Regiment verabschiedete. D ie  
Weiterfahrt von Danzig erfolgte um 12,45 
Uhr.

Berlin, 27. September. Der in S t. 
Goar ansässige Rentner Dörfel aus Berlin

hat dem Hauptmanu Dreysus seine prächtig 
gelegene V illa  uneingeschränkt zur Ver­
fügung gestellt Bon Dreysus soll 
gestern, wie gemeldet wird, eine bejahende 
Antwort eingetroffen sein.

Pirna, 27. September. (Neichstagsstich. 
Wahl.) Nach bisheriger Feststellung erhielt 
Lotze (Reformpartei) 12920 , Fräßdors 
(Sozialdem .) 12295  Stim m en. Acht O rt­
schaften fehlen noch.

München, 27. September. Der Schaden, 
der allein der S tad t München durch das 
Hochwasser entstanden ist, beziffert sich b is  
jetzt auf fast 4*/, M illionen Mark.

W ie», 26. September. Fürst Ferdinand 
von Bulgarien stattete dem M inister des 
Aeußern Grafen Golnchowski einen längeren 
Besuch ab. —  Zu Ehren des Fürsten fand 
im Schlosse Schönbrnnn beim Kaiser heute 
nachmittags eine Hoftafel statt.

Prag, 27. September. A u s Schlau wird  
gemeldet, daß der von H ilsner der Ermordng 
der Hrnsa beschuldigte Erbniann verhaftet 
worden ist. Von seiner Ueberführung in  
das Kriegsgericht Kuttenberg wurde wegen 
der großen Erregung unter der Bevölkerung 
abgesehen. Der andere von H ilsner des 
M ordes beschuldigte Wassermann hat sich 
freiwillig dem Gericht in Auscha gestellt, um  
ein Alibi nachzuweisen.

Moskau, 26. September. Der Moskauer 
Kaufmann Ssaw a M amontow hat über 
750 000 Rubel bei der M oskau - Archangel­
bahn unterschlagen. Er, sowie der Vorstand 
der Kasse der genannten Bahn wurden ver­
haftet.

Algier, 26. September. Nachrichten, 
welche den hiesigen M ilitärbehörden aus der 
Sahara zugegangen sind. bestätigen, daß die 
Expedition Foureau-Lamy am Tschadsee an­
gelangt sei. D as Generalgouvernement ist 
über ihr Schicksal nicht beunruhigt.
Veranlworrltkd iltr den Infinit: Hetnr. Wartmann tu Ldorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
27.Spbr.I26.Spbr.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oefterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 <Vo . . 
Preußische Konsols 3V, .
Preußische Konsols 3'/, °/o . 
Deutsche Reichsanleihe 3<V<> . 
Deutsche Reichsanleihe 3V̂<V<> 
Westvr. Pfandbr. 3o/<.nenl.U. 
Westpr.Pfandbr.3V.°/o .  .  
Posener Pfandbriefe 3*/,o/, .

.  .  4o/o . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.«/o 
Tiirk. 1«/o Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4«/<,. . . 
Nnmätt. Rente v. 1894 4 0 /,, . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Larpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kr editanstalt'Aktien. 
Thorner Stabtanleihe 3V, V<> 

We i z e n: Loko in NewhorkOktb. 
S p i r i t u s :  70er loko. .

70er lo k o ................... ....

216-
215-
169-
88-

97-
97 
88-  

97- 
85 
95- 
94 

101
98 
26 
92- 
85-

191-
198-
126-

30
70
40
20
75
40

-30
80
60
00
60
00
50

-10
-70
75

-10
25
50

! ! 4 3 - 80

216-35

169-40
88-20
97-90
97-50
88-30
9 7 -  80
8 5 -  30 
95-25  
94-70

101-00
9 8 -  60 
26-20

86 -  00 
191-50 
198-25 
126-50

75VI
44-20

Bank-Diskont 5 PCt.. Lombardzinsfnß 6 PCt^ 
Privat-Diskoiit4'/.PCt.,Londoner Diskont 3'/,VTt.

B e r l i n .  27. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 
43.80 Mk. Umsatz 58600 Liter. 50er Mk. 
-Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  27. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Znfnhr 165 000 Liter. — gek. — Liter. Tendenz: 
Flan nnd niedriger. Loko 42,50 Mk. Gd.,43,00 Mk. 
und 42,90 Mk. bez., September — Mk. Gd„ 
Oktober 41.90 Mk. Gd.. November 40.80 Mk.Gd.

Berlin,27.September. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 49« Rinder. 2630 Kälber. IW1 
Schafe. 10129 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht m Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder. 
Ochsen: 1. vollfleifchig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens6 Jahre alt —bis —;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte jnnge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge- 
nährtcjeden Alters — b i s —. — B u l l e n :  I.voll- 
fleischige. Höchsten Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
— bis — ; 3. gering genährte 47 bis 50. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollflelschiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Jahre alt — bis —; 3 ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 51 bis 52; S. gering 
genährte Kühe und Färsen 47 bis SO. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmaft) 
und beste Saugkälber 74 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 72 bis 73; 3. geringe 
Saugkälber 68 bis 70; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 65; 2. ältere Masthammel 55 bis 59; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafej 
47 bis 53; 4. Holsteiuer Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 25 bis 3t. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu

48-49  Mk.; 2. Käser 48 Mk.;
3. lleischige 47—48; 4. gering entwickelte 45—46; 
2 ' Saum  42 bis 44 Mk -  Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rmderaustrieb blieben un- 
gefahr 40 Stück linverkauft. Der Kälberhandel 
gestaltete sich bei dem schwachen Angebot lebhaft. 
Bei den Schafen wurde der Auftrieb ausverkauft. 
Der Schweinemarkt verlies ruhig und wird kaum 
geräumt.



-7

W  '  Am 27. September cr. I  
I  morgens um 4 Uhr ver- I  
I  starb nach langem Leiden W  

W  mein geliebter Ehemann. M  
I  unser theurer Vater, der M  
I  Schuhmachermeister und I  

W  Restaurateur

lliÄ « IM  8
W  im Alter von 69 Jahren. M  

Die Beerdigung findet W  
M  statt am Freitag 4 Uhr W 

I  nachm. vom Trauerhanse M  
W  Mellienstr. 64 nach dem M  
W  altstädt. Friedhofe. W

Um stilles Beileid bitten 8
die tirfbetrLdte« W  
Hinterbliebenen.

W Thorn. 27. Septbr. 1899. V

Zwangsversteigerung.
Freitag deu 29. d. Bits. 

vorn«. 19 Uhr
werden wir vor der Psandkammer am 
hiesigen Kgl. Landgericht

1 achtläufigen Säulenbier- 
apparat mit Zubehör, 1 
Speisespittdchen von Glas 
'«". Tisch, 7 Tische, 25 
stuhle, 2 Tombiiuke, 2 
Repositorien, 1 Spiegel,
2 Pliischsessel, Kleibers n. 
Wäschespiude, 1 Musik­
automat, 83 Paar Herrens 
«ud Damenschuhe, 1 Akten- 
schrauk, 2 Aktenrcgale, 1 
Chaiselongue, 1 Plüsch- 
sopha, 1 «usfet

zwangsweise, sowie
1 zngfestes Wageupferd 
und 1 Nähmaschine

freiw illig öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

S l i t « ,  k a r c k n l i n ,
____ Gerichtsvollzieher.

Ummcht dilliz
Knolite l>s»is»-I1stl0S«»M» 9l> kl. 
8s!l>s» vl>i»l!schlits l.l>!> kill.

lkngarnirte Rlrhüte 75 ?k., l.25, 1.50 Mk. etc.

K«I>sIi»er (M «» 1 !» «r ksf»») M , " , ?  

„M»»i°dils".«>>>i!slsds>i«I>tssl«Ils»Iie!t.
«rosste Auswahl in ântasie- 
u. ZtraussfeSern. ?elikan,Mler° 
uns Udu-?osen, klsterstlstappen.
Perl -Aigrettes, perllröpfe. Perl- 

kliigel, flittercdenMeslstt.
kWilt«Mss«wi° «odell-Nüte

in reicher Auswahl.

LLsrii. vreltestrasse >6.

L  pu llkam m er
empfiehlt

TMe, 8«rickk», Bslhblkn,

und Fcllllorlagkii

Infolge andauernder Steigerung der Petroleum- 
Notirungen sehen wir uns genöthigt, von Donners­
tag den 28. September cr. ab den Preis für

' . Petroleum
» « k  2 V  p r o  I i i t v r

zu erhöhen.
I. 6. /wolpk, lok. Segllon, ?. Ksgäon, 

l.. vsmmann L  Koräss, Nsrrmann Dann, 6. Luksvk, 
k. Uebelien, 18. Koporynski, luliuo ltlenklol,

!8. ». hleyer klaelif., 1. ltlurrynslri, lleinriok 8etr, 
k. kütr, 18. 8ilbsrmann, 8. 8ilbkr8iein, 8. 8>mon, 

p. 8molin8l<i, k. 82^min8ki, k. iVolisnbörg,
1. >8. Wenlii8ek Aaelik.

Frenndliche Wohnung
an ruhige Miether von sof. billig zu
vermiethen.

^ r d l .  Wohn., 2Zimm., Küche u.all. 
o  Zub. sof. zu verm. Breitestr.30. 
K l W ohnung  z. v Marienstr 7. I.

/ M  R e i h s k r - ,
f ^ ^ ^ e d e l ,  lOjährig, für schweres 

Gewicht, bisher Komman­
deurpferd, für 700 Mk. verkäuflich.

Bringe hiermit den geehrten Herr­
schaften zur gefl. Kenntniß, daß ich 
mich hier in T h o r n
Z E "  Schillerstratze 14,
im Hause des Fleischermeisters Herrn
Soreksi^t, als

8 k s » i!> k « n > « ic k n i»
niedergelassen habe; ich bitte mein 
Unternehmen durch gefl. Aufträge 
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtend

» » » » » » » » » » *

^  Den geehrten Kerr- ^  
^  schaften die ergebene M it- ^  
^  theilung, daß ich am ^  
^  hiesigen Platze in der d
H  Wilhelmsstadt, ^
G  Friedrichstr.Nr. 10/12 H  
^  im Hause der Herren ^  
^  V lm v r L  L a u n  ein

I ö g M -  W j  k r i m r - S

^  eröffnet habe. ^
^  Um gütige Unterstützung 
X  des Unternehmens bittet ^  
V  ergebenst d
^  k . li» 8 tv « l',  ^
^  Barbier und Friseur. ^

Dampfer.
An- und Verkäufe vermittelt und 
nimmt Aufträge jederzeit entgegen

lltz in r ie li Q n p .  Schiffsmakler, 
Lübeck.

k r t u w i i  „ ö > l i» I s c d « i i "
Gerechtestraste 31,

empfiehlt vom 1. Oktober regelmäßigen

W tk «  .........
zu mäßigen Preisen; ferner auch kalte
und warme Speisen zu jeder 
Tageszeit.

ss. K r e g n o w ie r .G e M t M m d t i W t k c k  

I ! l .  («>«>!. N r i> k » s t r .  !K . Für M i H I r i i h k j i h k k .
2 koinpl. Mahl- u. 1 Spitzgang 

in. Bttrstmasch., 2 Sichtmaschinen, 
3 Elevatoren, Scheiben und Räder, 
fast nen, verkauft vom Umbau. 

Dampfmühle Argeuan.
lUI. Nipsok.

Vom 1. Oktober cr. ab befindet 
sich meine Wohnung

Elisabethstr. 4, 2 Tr.,
im Hause des Herrn Uhrmacher kange.

Zastnarrt vsvill.

1. Ein fast neuer amerikanischer 
FMofen mit Rohr für An­
thracitkohle zu 25 Mk.

2. Ein kleiner Kanonenofen mit 
Rohr zu 3 Mk.

Strobandstr, 16, n.

Malergehilfen 
und Anstreicher
stellt ein

I»aul SekMsr, Malermeister, 
Schloßstr. 16.

A m «  L i O i l M «
sucht soiort k'n. L-ovk, Strobandstr. 7.

AAohn. von2 Stuben, 1 davon geth. in 
2 ,II Et.,z.verm.Heiliqegeiststr.13.

31. Oktober ^.rtrwbok:

llliWller-vmarl.
Billets bei H .

tellikililisiir Um».
Mittwoch den 27., Donnerstag 
den 28., Freitag den 29. Sep­
tember und Sonntag den 1. 

Oktober:
Neu! G r ü tz e  Nen!

Spezialitäten-
Vorstellung.
krne8lo Nillvi-llli,

assistirt von ÜAiss Viiorrzf, Kunstschütze 
mit Scurimobile auf rollender Kugel.

L L v 8 e I» v i»  H a x e » ,
Kostüm-Soubrette.

Otto Vogel,
Salon- und Tanzhumorist.

L r t t l v  L r n a ,
kleinste Athletin uud Kanonenkönigin 

der Welt.

Fräulein « » r te l l l ,
Soubrette.

N s ü c k »  V s i n o r a ,
Tanz-Soubrette.

Clown V Il»rI«S  vttlrvLN
m it seiner großartig dressirten 

Hundemeute.

!Znm Tobtlachen!
I!m» »I»ss Xopl steil«»!
Große parodistische Original-Burleske, 

dargestellt von 20 Mitwirkenden.

Zum Schluß:
vor klug rlureli äie l-utt,

oder
§sr Heraurschießen riner lebenden Person 

»u» einer Lnnone Lurch den Sssl.
Kassenöffiimig 7 U h r.-A n fa n g  8 Uhr.

Preise der Plätze:
Im  V o r v e r k a u f  bis 6 Uhr abends 

in der Zigarrcnhdlg. von 0. ilsrrm sim  
und Konditorei bloveab: 1. Platz 60 
Pf., S. Platz 60 Pf.

An der Abendkasse:  1. Platz
1 Mk.. 2. Platz 75 Pf., 3. Platz 
50 Pf. D ie  D irek tion .

Mozart - Herein.
Die Gesangsproben beginnen

am Montag den « . Oktober er. 
abends 8 Uhr

im  Spiegelsaal des Artnshofes.
Der Borstand.

D a m e »
ru äusserst VMgen preisen.

IM- stieitlersioNe in Seille untl wolle
grösste Miswal» bei billigsten preisen.

M M M  M  U L L N t K a . U 8 M
motlerne kleitlsame faeons aus besten Stollen.

8. L v i s v r . tlkülslinNr Ksist K .

VttPchtllW.
Das zur L ts n ä s r s k i 'r v k v n

Konkursmasse gehörige Gesellschasts- 
lokal

Viktoria-Garten
soll vom 1. Oktober bis 1. Dezember 
d. Js. verpachtet werden, und ist 
Termin hierfür auf
Freitag den 29. September 

vormittags 11 Uhr
im Viktoriagarten anberaumt.

Pachtbedingungen sind in meinem 
Komtoir, Breitestraße 19, 1 Treppe, 
einzusehen.

Konkursverwalter.

Kill Wigtl BllWtn
für einige Stunden in der Woche oder 
Sonntags kann sich sofort melden 
unter 0 .  G. tS S V  in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

3 MMgrlMn Lehrling
finden dauernde Beschäftigung (Winter­
arbeit)

«. Thorn.

U M S M K llK II
werden von sogleich noch eingestellt vom
____Kangeschiist Mstirlsin.
r 8tst!!k« «lli 1 ilklulisg

verlangt f r .  1Vo>ojeotioiv8kr,
Schuhmachermstr., Schuhmacherstr. 16.

1 ich. Kutscher
mit guten Zeugnissen gesucht.

L o i r r s ä
_____  Maurermeister.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, wird für ein Kolonial- 
Waaren- und Delikateß-Geschäft gesucht. 
Wo, sagt die Geschähst, dieser Ztg.

mit guter Schulbildung für's Komtoir 
per 1. Oktober cr. gesucht.

l le r rm L i i i i  I I i o i iM ,  T h o rn ,
_______ Honigkuchenfabrik.

Einen Lehrling
verlangt I». ^ rs u tm a n n ,
______Möbel- n. Dekorationsgeschüft.

Kutscher
kann sich melden bei
______ p>an- LSKrsr, Thorn.

Köchinnen.
Ktuben- und Hausmädchen er­
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

L . vaeanov»skS,
Schiller- und Breitestratzen-Ecke.

Möbt. Wohnimg
in der II. Etage, bestehend aus 2 
Zimmern, Entree und Burschengelaß, 
von sofort zu vermiethen bei

j.  Aurowskl, Neustädt. Markt.

Gerstenstt. 19, pt.,
eine möblirte Wohnung nebst 
Burschengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei A lls t-.________

Perfekte W ill,
die alle Hausarbeit versteht, und ein

Kindermädchen
zum 15. Oktober gesucht .

«,uftäS>. Markt 1.

Tüchtige Wirthin.
die im Restaurant gewesen, mit guten 
Zeugnissen, zum 1. Oktober verlangt.

S v k is A in g s p 's  Nvs1s»1?sn1.

z kickt ckjckk Z!«bt»
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

LSollto , Coppernikusstraße 22.
Brombergerstraße 46 und Brücken- 

straße 10
mittelgrotze Wohuungeu

zu vermiethen. Ku»o>.

King-Uerein
Donnerstag den 28. d. M ts .:

Erste Uebung.
Zahlreiches Erscheinen erbeten.

VH Vorw ärts
Donnerstag 9V, Uhr

ordentliche Kivuna.

Unk«»! „ligMix"
Gerechtestrape 31.

Jeden Donnerstag:

Mm mit hiittklil.
Gesucht siirs Fund

ein ordentliches zweites

Stubenmädchen
und eine Köchin. Vorstellung zwischen 
11 und 2 Uhr Bismarckstr. 2, I I  Tr.

Am kicke W n »
3 T r., an kinderlose Leme zu verm- 

Elisabelhstraße 11.

M M - N l ö M .
(Direktion: L .  k ü a t r v l i . )

Sonntag, 1. Oktober 1899:

sMlWgs-VmlsÜW. 
Zwei Mappe».

Lustspiel in 4 Akten 
von Blumenfeld u. Kadelburg.

Dienstag, 3. Oktober 1899:
H b l n i t t t l » .

Schauspiel in 4 Akten v. Sudermann.
Preise der Plätze: Im  Vor­

verkauf bei Lern. vus-xuE: 
Loge und Sperrsitz 1,50 Mark, 
1. Platz 1 Mk.. 2. Platz 60 Pf 
— An der Abendkafie: Loge und 
und Sperrsitz 1.75 Mk 1. Platz 
1,25 Mk.. 2. Platz 75 Pf., Steh­
platz 50. M ilitä r und Schüler 
40 Pf-, Gallerie 30 Pf.

Druck uud Verlag von L. Dombrowski in Thor». Hier»» Beilage.
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Provinz,alnachrtchlen.
Manenwerdtt. 26. September. (Die Apotheker- 

Gehrlfen -P rü fung ) haben hieselbst bestanden: 
Dolmer-Bukowitz und Schultz-Thorn.
- 26 September. (Zur Schreckensthat

emer Geistesgestörten.) Die 24jährige Tochter 
des Gerichtsdieners Santer in Stuhm. welche, 
wie bereits gemeldet, ihre jüngeren Geschwister m 
den Brunnen des Amtsgerichts geworfen hatte, 
hat sich. wie die „E lb. Ztg." meldet, selbst der 
hiesigen Staatsanwaltschaft gestellt.

Jnsterbura, 25. September. (Die Taxameter- 
Droschken) sind nunmehr am Sonntag in  Jnster- 
bnrg zur Einführung gekommen.

Posen, 26. September. (Streik der Droschken­
kutscher.) Nachdem am Sonntag Nachmittag 
bereits die Taxameterfahrer infolge auf dem 
Bahnhof vorgekommener Streitigkeiten m it den 
Droschkenkutschern einen, halben Tag gestreikt 
hatten, sind heute die meisten hiesigen Droschken­
kutscher mcht auf den Halteplätzen erschienen. 
Einzelne der Droschkenbesttzer fahren infolgedessen 
ibre Gefährte selbst. Die Ursache zn der Ärbelts- 
einstellung soll in der besonderen Plazirung der 
Taxameterdroschken liegen, deren Aufhebung ver­
langt w ird. aus polizeilichen Gründen aber nicht 
bewilligt werden kann. Man hofft, daß der Streik 
bis morgen früh beigelegt sein wird.

Stettin, 26 Sepcember. ( In  Sachen der.Na- 
IlMlalsHhpotheken-Sredltgesellschast".) Nachdem be­
reits vor mehreren Monaten der ehemalige Direk- 
tor Thhm der „Natioual-Hhpotheken-Kredit-Gesell- 
schaft" verhaftet worden ist. wurden jetzt auf Re­
quisition der Staatsanwaltschaft auch der ehe-

Kreditgesellschaft ist xnie auf Gegenseitigkeit ge- 
^-x^E.dfandbriefgejellschaft. Durch leichtsinniges 
Kredltgeben kam sie feiner Zeit derart in ihren 
Verhältnissen zurück, daß selbst die volle Be- 
öahlung der Zinsen der ausstehenden Pfandbriefe 
nicht mehr erfolgen konnte. Die vormaligen 
Leiter — Thhm. Nhfadel und Graf Arnim  — 
wurden aus ihren Aemtern entfernt nnd durch 
neue Direktoren ersetzt, unter deren Leitung die 
Gesellschaft sich jetzt sanirt hat. namentlich durch 
eine Reduktion >er Pfandbriefzinsen. Gegen die 
alte Verwaltung stellte» sich so erhebliche belastende 
Thatsachen Herais, daß, wie bemerkt, schon vor 
längerer Zeit zur Verhaftung des ersten Direktors 
Thhm geschritten wurde. Die jetzt vorgenommene 
Verhaftung d:s Direktors Uhsadel und des Grafen 
Arn im  ist weM Fluchtverdachts erfolgt.

kokalnachrichten.
3ur Eririerung. Am 28. September 1859. vor 

4V Jahren, tarb als Professor in B erlin  der be­
rühmte Geyraph K a r l  R i t t e r ,  neben Hum­
boldt der Shöpfer der allgemeinen vergleichenden 
Erdkunde. ?r war es. der die Wissenschaft der 
Erdkunde tollständig umgestaltete und die Ge­
schichte des Menschengeschlechts aus den natür­
lichen Bedilgungen des Erdenlebens entwickelte. 
R. wurde an 7. August L77S zu Quedlinburg 
geboren.

Thor«. 27. September 1899.
^  -  (E in -  A b s c h i e d s f e i e r l i c h k e i t )  für 
Herrn Oberürgermeister D r. Kohli wurde gestern 
Abend von freunden desselben im Rathskeller ver­
anstaltet. Die städtischen Beamten widmeten

«lus tiefster Noth.
Nvellette von C G e r h a r d .-----------  (Nachdruck Verbots«.)

„Gnadies Fraulein. Anna-Liese, ein Lied !"
Bereitwillig, ohne Ziererei erhob sich das 

schöne Mschen und schritt zum Flügel.
„Väteyen, w illst Du so gut sein und 

mich beglten?" Der Oberst von Herbeck 
nickte sein Tochter lächelnd z u ; er liebte 
sie, sein eiziges Kind. das Andenken an seine 
früh verst'bene G attin, unsäglich; sie war 
Geist von fnem Geist, nnd wie sie seine V o r­
liebe fü r >ien raschen R it t  theilte, so hatte 
er sein laie nicht geübtes Klavierspiel um 
ihretwillen wieder aufgenommen. W ar er 
auch kein M u tte r  Pianist, so verstand er 
es doch, säe Begleitung dem Gesang Anna- 
Liese's anlassen.

Es wa ein schönes B ild  — der grau­
haarige O rst in  der blitzenden Uniform am 
Flügel un neben ihm das holde Mädchen 
im weißenSpitzenkleide. Wie eine Glocke 
hallte die melodische Stimme durch den 
Saal.

Im  Ranen der T hür stand ein Offizier, 
die Arme nter der Brust verschränkt, die 
dunklen Aun m it flammendem Blick auf die 
I6 n ? e rin  »heftet. Sein edel geschnittenes 
a! ^?ürfchön gewesen ohne den düstern 
Ausdruck, d es trug, und doch machte 
gerade d'escihn den jungen Mädchenseiner 
BekattNtschafmteressant.

Hans Glther von Eickstädt w ar als 
junger OffiS' aus dem Nordosten, dem er 
entstammte, die rheinische Garnison ver­
setzt worden nd hatte sich nur schwer an 
die leichtlebi, A r t seiner neuen Heimatsge­
nossen gewöhn können. E r söhnte sich erst 
m it dem Tach aus, als der Oberst von 
Herbeck an t Spitze des Regiments tra t 
und er in ih nicht nur einen wohlwollen­
de« Vorgesetzt, sondern auch einen treuen

Herrn D r. Kohli, dem sie ein gutes Andenken be­
wahren» zur Erinnerung ein ihre Photographien 
enthaltendes Album. Eine weitere Ehrung wurde 
Herrn Dr. Kohli dadurch zutheil, daß die Schüler 
der von ihm m it großem Interesse unterstützten 
Knabenhandarbeitskurse einen selbst angefertigten 
Wandschrank überreiche» ließen, der infolge seiner 
sorgfältigen Herstellung ihnen sowohl wie besonders 
dem Leiter der Werkstatt alle Ehre macht.

-  ( P r o v i n z i a l  - Shnode.) Zu M itgliedern 
der in diesem Herbst zusammentretenden west- 
prenßischen Provinzial-Shnode sind aus könig­
lichem Vertrauen berufen worden die Herren 
Rittergutsbesitzer von Pnttkamer anf Gr^-Plauth, 
Oberbürgermeister E ld itt in Elbmg. Geheimer 
Regierungs- und Schulrath Triebet m Manen- 
werder. Professor und Ghmnastaldirektor Dr. 
Kahle in Danzig. Direktor der Taubstummen­
anstalt Hollenweger in Marienbnrg. Hanptlehrer 
Hälke in Mewe, Seminardirektor uud.Smnlrath 
Göbel in Löban. Bürgermeister Lohrke m Flatow, 
Kommerzienrath Claaßen, in Danzig.

-  ( P a t e n t l i s t e ) .  mitgetheilt diwch das inter­
nationale Patentbureau Eduard M . Goldbeck. 
Danzig. Aus einen selbstdichtenden Hahn m it 
elastischer Dichtungseinlage. einer rauhen und einer 
gewellten, polirten Dichtungsflache ,st von Theodor- 
Boß. Pranst Westpreußen, auf eine Sackausburst- 
mafchine von Hugo M üller. Rzennemewice bei 
Exin. auf eine Torfverarbeitungsmafchine. Zns. z. 
Pat. von H. KerrinneS. T ils it. e,n Patent ange­
meldet »nd auf Zaun oder Wand aus lattensör- 
migen Metallkörpern m it gebogenen, gebrochenen 
oder winkligen Wellungen fü r W. Brandt. Oste- 
rode Ostpreußen, auf eine Vorrichtung znm Zer­
kleinern von T orf für H. KerrinneS. Jorksdorf bei 
Gr.-Banm Ostpreußen, ein Patent ertheilt worden 
Gebrauchsmuster ist eingetragen auf: Riemenzeug 
m it Drahteinlage für Fritz Kanitzberg, Graudenz. 
Für Hermann Lietzan, Danzig, ist auf ein Haar- 
stärkungsmittel das Waarenzeichen „Bathhcom" 
eingetragen worden. .

— ( D i e  M o b i l i a r - F e u e r - B e r s r c h e -
r u n g s - G e f e l l s c h a f t )  fü r die Bewohner des 
Platten Landes der Provinzen Ost- «nd West- 
preußen giebt soeben den Rechenschaftsbericht fü r 
das abgelaufene Geschäftsjahr vom 2. September 
1898 bis dahin I89S heraus. Danach sind an 
Jahresbeiträgen aufgebracht: von 3891600 Mk. 
Bersichernngs-Sulnme in der 1. Beitragsklasse 
27 374 M k . von 34833750 Mk. in der 2. Beitrags- 
klasse 168749 Mk. nnd von 78206600 Mk. in der 
3. Beitragsklasse 228932 Mk. Im  Laufe des 
Rechnungsjahres sind 7990600 Mk. Versicherungen 
neu hinzugekommen, fü r welche bis zum Schlüsse 
des Jahres an Beiträgen 18946 Mk. gezahlt worden 
sind. DieVersicherungs-Summe betragt am Schlüsse 
des Rechnungsjahres 124922550 Mk. Die außerge­
wöhnlich zahlreichen und zum Theil nicht unbe­
deutenden Brandschäden, von welchen die Gesell­
schaft betroffen ist, bedingen diesmal in  der 3. 
Beitragsklasse einen Zuschlag, der aus 1,60 Mk. 
für 1000 Mk. Versicherung unter Strohdach fest­
gesetzt werden mußte; er beträgt in der 1. Ge- 
bändeklnsse 48 Pf.. in der 2. K l. 1.12 Mk. nnd in 
der 3. K l. 1.60 Mk. ^  „

— (Sch u tz im p fu ngen  gegen . . T o l l  
w ü th .)  Beim königlichen In s titu t fü r I n ­
fektionskrankheiten inB erlii'^ .IV C H arltces traß e  
N r. 1. ist eine Abtheilung fü r Schnhimpfnngen 
gegen Tollwnth eingerichtet worden. I n  derselben 
könne» Personen, welche von tollen oder derToll- 
wuth verdächtigen Thieren gebissen worden sind. 
in Behandlung genommen werden. Dieselbe 
besteht i» Einspritzungen, welche täglich einmal

Freund gefunden, dessen kleine Tochter m it 
ihrem munteren Geplauder oft die Wolken 
von seiner S tirn  scheuchte. Niemand kannte 
den Grund dieser Traurigkeit, die sein u r­
sprünglich sonniges Wesen umschattete; er 
war wohlhabend, überall gern gesehen und 
eine glänzende Karriere stand ihm bevor.

Anna-Liese von Herbeck hatte er als 
zwölfjähriges Kind vom Ertrinken gerettet, 
als sie beim Schlittschuhlauf zu tollkühn ge­
wesen ; allmählich ward aus dem Backfisch 
m it den eckigen Zügen ein anmuthiges, 
wunderhübsches Mädchen, der Stolz ihres 
Vaters, das Z ie l der Verehrung aller jungen 
Offiziere des Regiments. Wie ein Falter 
gaukelte sie von Fest zu Fest, ließ sich hul­
digen und amüsirte sich überall köstlich, 
aber sie war trotzdem nicht oberflächlich, 
sondern erfüllte ihre häuslichen Pflichten, ver­
tiefte ihre Schulbildung und hatte ein 
warmes Herz fü r alle Nothleidenden. Hans 
Günther hatte sie immer noch fü r ein Kind 
gehalten, bis sie ihren ersten Antrag erhielt 
und ihm dieses, schwankend zwischen Lachen 
und Verlegenheit, erzählte Da sah er zum 
ersten Male, daß sie erwachsen war und an 
dem S turm , der seine Seele durchbraus , 
erkannte er seine Liebe fü r Anna - Liese. 
Doch er durste sie ja  nimmer besitzen, für 
ihn gab es ja kein Glück! Und wie hatte 
sie auch ihn, den düstern Gesellen, lieben 
können? I h r  Herz war wohl überhaupt noch 
unberührt! I r r te  er sich aber nicht in dieser 
Annahme?

„Ich  liebe Dich. so wie Du mich.
Am Abend nnd am Morgen!" 

ertönte es hingebend leidenschaftlich von ihren 
Lippen. So singt nur eine, welche die innigste 
Neigung kennt!

„Anna-Liese, Anna-Liese, g ilt m ir Dein 
Lieben?" fragte er lautlos. Da schlug sie 
die Augen zu ihm auf, echte Beilchenaugen,

vorgenommen werden, und nimmt in leichteren 
Fällen mindestens 2V, bei schwereren Bißverletzun­
gen — z. B. im Gesicht — mindestens 30 Tage in 
Anspruch. Diese Schutzimpfungen können nur 
in dem In s titu t fü r Infektionskrankheiten vorge­
nommen werden. Jede Abgabe -von Im pfm ateria l 
an praktizirende Aerzte ist ausgeschlossen. Es 
w ird dringend empfohlen, daß diese Schutzimpfung 
sofort vorgenommen werde, damit um so sicherer 
eine gute Wirkung erzielt wird. M an sollte 
nicht so lange warten, bis die diagnofe Tollwnth 
durch die Untersuchung der eingesandten Kadaver­
theile von verdächtigen Thieren festgestellt se:, 
was vor Ablauf von drei Wochen nach dem Ein­
treffen der Kadavertheile nicht geschehen könne. 
Die sich zur Behandlung meldenden Verletzten 
haben sich der Vermittelung der Polizeibehörde 
zu bedienen. Die in  Einspritzungen bestehende 
Behandlung erfordert in der Regel nicht die Auf­
nahme in das In s titu t und ist insoweit unentgelt­
lich. Dagegen ist fü r diejenigen gebissenen Per­
sonen. die mangels anderweitigen Unterkommens 
in Berlin  in der Krankenabtheilung des In s titu ts  
aufgenommen werden müssen, an Verpflegungs- 
koften schon bei der Aufnahme unter Berechnung 
des Tagessatzes von 1.50 M ark für jedes Kind 
unter 12 Jahren, 2,0V M ark fü r jedes ältere 
Kind oder fü r jede» Erwachsenen siir die ge- 
sammte Dauer der Behandlung 45 bezw. 60 Mk. 
zu zahlen. Die Anzahlung im voraus ist nicht 
nöthig, wenn eine öffentliche Kasse lant behörd­
licher Bescheinigung für die Kosten aufkommt. 
Antrage auf Freistellen können n ic h t berücksich­
tig t werden. Für die Rückreise haben die Behan­
delte» selbst bezw. die Behörden, die sie über­
wiesen haben, zu sorgen. . ,

— ( R e v i d i r t )  wurde am Dienstag un Auf­
trage des Herrn Handelsministers die hiesige 
kaufmännische Fortbildungsschule, und zwar durch 
den Leiter der Spremberger Handelsschule, Herrn 
Winterfeldt.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Herr Landgerichtsrath 
Hirschberg eröffnete gestern Vormittag 9 Uhr 
mittelst einer Ansprache an die Geschworenen 
die vierte diesjährige Sitzungsperiode. Es wnrde 
sodann in die Verhandlung der Strafsache gegen den 
Besitzersohn Anton Thburc aus Nikolaike» wegen 
wissentlichen Meineides eingetreten. A ls Beisitzer 
fungirten die Herren Amtsrichter Zippe! und Land­
richter Technau. Die Staatsanwaltschaft waic 
durch Herrn Staatsanwalt Petrich vertreten. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtsassistent Matz. 
A ls  Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung the il: Bürgermeister Oskar Kühnbanm 
aus Podgorz, Gutspächter M a rtin  Krähn aus 
Kielp. Rittergutsbesitzer Michael von Sczaniecki 
aus Nawra, Besitzer Heinrich Barte l aus Ober- 
Nessau. Ghmnasial-Direktor D r. W ilhelm Wilbertz 
aus Nenmark, Besitzer W ilhelm Deuble aus 
Bischöflich-Papau. Rittergutsbesitzer J u liu s  Vor- 
reher ans Sternberg, Gutsbesitzer Franz Jordan 
aus Grzhwna, Kaufmann Bernhard Henschke ans 
Neumark. Fleischermeister Ernst Hillenberg aus 
Culm. Kaufmann Otto Danielowski c»-H Löban. 
Gutsverwalter Konrad Schnitz aus Malten. Nach 
dem Eröffnungsbeschlnß soll Angeklagter Thburc 
die ihm zur Last gelegte S tra ftha t in der Prozeß­
sache des Käthners Josef Szwaracki aus Niko- 
laiken. als des gesetzlichen Vormundes der unehe­
lich geborenen Anastasia Szwaracki. gegen den 
Besitzer Joseph Ziolkowski zu Nikolaike» 
begangen haben, in welcher es sich um An­
erkennung der Vaterschaft und Zahlung von A li­
menten handelte. Der Angeklagte wurde in diesem 
Prozesse eidlich als Zeuge vernommen, und er soll

etwas Unwahres m it dem Eide bekräftigt haben. 
Dre Verhandlung ging unter Ausschluß der Oeffent- 
llchkeit vor sich. Die Vertheidigung führte Herr 
Referendar Fromberg. Das Urtheil lautete auf 
3 Jahre Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren. Gleich» 
zeitig wurde der Angeklagte fü r dauernd unfähig 
erklärt, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich 
vernommen zu werden. -  Die auf heute zur Ver- 
Handlung anberaumte Strafsache gegen die Korb­
macherfrau Helene Dommer aus Ruda wegen vor­
sätzlicher Brandstiftung fä llt aus. weil ein Zeuge 
nicht zum Termin erscheinen kann. Danach findet 
auch heute eine Schwurgerichtssitzung nicht statt.

— (S te c k b r ie f l i c h  v e r f o l g t )  w ird von 
der hiesigen Staatsanwaltschaft der flüchtige 
Droguengehilfe Wenzeslaus Wierzbowski aus 
Thor«, gegen welchen die Untersuchungshaft
wegen Nothzucht verhängt ist.

— ( B i e h a n s t r i e b v e r b o t . )  Wegen der 
herrschenden M au l- nnd Klauenseuche ist der 
Auftrieb von Rindvieh. Schafen. Ziegen und 
Schweinen auf den am Donnerstag den 5. Oktbr. 
d. Js . in Podgorz stattfindenden Vlehmarkt ver­
boten worden. Der Auftrieb von Pferden darf 
dagegen erfolgen.

— (Th ierseuch en.) Die M au l- und Klauen­
seuche ist ansgebrochen im Kreise Thor» unter 
dem Viehbestände der Besitzerin Frau Görke in 
Leibitsch; im Kreise Briesen unter den Viehbe­
ständen des Gutes Obitzkau, des Besitzers Rudolf 
Gotthelf in Bobdowo und des Maurers K arl 
Kirschke in Hohenkirch; im Kreise Strasbnra 
unter den Viebeständen des Besitzers Wiewerinskl. 
des Einwohners Schulz und des Schuhmachers 
Domagalski in Sugaino.

— ( V o n  de r  W  e ichse l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thon, betrug heute 1.70 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ist der 
Kapitän Lipinski. Dampfer „Alice" m it 1500 Z tr. 
div. Gütern und 1 bel. und 2 leeren Kähnen von 
Danzig. sowie der Schiffer A. Klimkowski. Kahn 
m it 1800 Ztr. Kleie von Warschau; abgefahren 
sind die Schiffer I .  Rusicki, Kahn m it 3000 Ztr. 
Farbholz von Danzig nach Warschau, Rosenblatt 
m it I  Troste Mauerlatten und Balken von Ruß­
land nach Schulitz.

v  Kostbar. 25. September. (Sitzung des bienen- 
wirthschaftlichen Vereins fü r Schirpitz nnd Um­
gegend) Am 17. d. M ts . nachmittags hielt der 
bienenwirthschaftliche Verein fü r Schirpitz und 
Umgegend im  Vereinslokale des Herrn Pijahn 
eine Sitzung ab, welche von Mitgliedern und 
Gästen gut besucht war. Der Vorsitzende Herr 
Stern gab zunächst einen Rückblick über das ver­
flossene Bereinsjahr und stellte fest. daß die Honig- 
erträge in  unserem Bezirke nicht lohnend gewesen 
und die Hoffnung des Im kers auf reiche Ernte 
auch in  diesem Jahre leider wieder unerfüllt ge­
blieben sei. Doch lasse er sich in seinem Streben 
dadurch nicht beirren; er arbeitet frohen Muthes 
weiter in der Zuversicht, daß ihm m it Gottes 
H ilfe auch einmal reicher Erntesegen erwachsen 
werde. Der erste Schriftführer Herr Lehrer W artt- 
mann h ie lt darauf einen eingehenden Vortrag 
über Einwinterung der Bienen. Darin besteht das 
Meisterstück des Im kers, und ist eine erfolgreiche 
gedeihliche Thätigkeit im kommenden Jahre davon 
abhängig. Die Ueberwinterung geschieht auf 
freiem Stande durch Vergraben oder Bermiethen 
m it Brettervorsatz und anch ohne Bretter. Ebenso 
können die Bienen auch im  Heu verpackt werden. 
Dies geschieht in Ställen oder auf Heuböden. Wie 
sie beim Vergraben m it Erde. so werden sie hier

und was er in  ihnen las, beseligte und er­
schreckte ihn zugleich. Doch wie zu den 
Sternen gehoben fühlte er sich, als sie 
weiter sang:

„Noch war kein Tag. wo Du und ich 
Nicht theilten uns're Sorgen.
Auch waren sie fü r Dich und mich 
Getheilt leicht zu ertragen.
Du tröstetest im Kummer mich.
Ich  weint' in Deine Klagen!"

Wirklich, Anna-Liese, ist es möglich, Du 
könntest meine Sorge erleichtern, sie mich 
vergessen lehren, vielleicht den finsteren
Schatten verscheuchen? Is t  Liebe so stark?

„D rum  Gottes Segen über D ir.
Du meines Lebens Freude!
G ott schütze Dich. erhalt' Dich m ir,
Schütz' und erhalt' uns Beide!"

Sein Herz schlug in  mächtigen Schlägen; 
am liebsten hätte er die holde Gestalt an 
ich gerissen, den süßen M und m it Küssen 
iedeckt, doch sie waren nicht allein. Aber 
morgen wollte er sich sein Glück sichern! E r 
verlor sich in lichte Träume und hörte es 
nicht, daß der Gastgeber die Herren bat, ihre 
Damen zu Tisch zu führen, sah nicht die ge­
deckte Tafel im Nebensaale.

„Nun, mein Herr Träumer, Hans Günther 
von Eickstädt, wollen Sie mich zum Hunger­
tods verurtheilen?"

O, die weiche Stimme, das liebe Lächeln, 
die neckisch strahlenden Augen!

„Verzeihen Sie, Anna-Liese, ich befand 
mich im Märchenlande!"

„W ie poetisch! Davon müssen Sie m ir 
erzählen!"

„Morgen, Anna-Liese, morgen, in  der 
Dämmerstunde am K am in !"

E r drückte ein wenig ihren schlanken 
Arm an sich, rosige G luth färbte ih r Antlitz.

Dann saßen sie nebeneinander und 
plauderten über gleichgültiges, während ihre 
Augen selige Dinge erzählten. Allmählich

verstummten sie in  der Ahnung des großen 
kommenden Glückes. Anna-Liese drückte ih r 
Gesicht in  die duftenden Veilchen, die er ih r 
geschickt. Hans Günther ließ seine Augen 
achtlos über die Tafel gleiten.

Plötzlich wurde seine Aufmerksamkeit ge­
fesselt.

„Und ich sage Ihnen, Ibsen hat Recht," 
ertönte die scharfe Stimme des Psychiaters 
Professor von Weber zu ihm herüber, „seine 
Theorie von der Vererbung beruht auf 
unantastbaren Wahrheiten, körperliche Krank­
heiten, seelische Defekte, geistige Störungen 
erben sich von Glied zu Glied fort. M i t , 
dieser Anlage ist auch der Willensstärke 
Mensch unrettbar. Darum müßte ein Ge­
setz erlassen werden, das hereditär Belasteten 
das Heirathen verbietet — "

Schwer sank Hans Günthers geballte 
Faust auf den Tisch.

„Um Gottes w illen, was ist Ih n e n ? " 
forschte Anna-Liese, erschreckt in sein blasses 
Antlitz schauend.

„N u r ein vorübergehender Schwindel— " 
stammelte er.

„S ie  studiren gewiß zu viel und sollten 
sich doch schonen, — allein um m ir morgen 
das Märchen erzählen zu können."

Sie zwang sich zu einem Lächeln, aber 
ihre Stimme bebte von verhaltenen Thränen.

E r erwiderte h a r t : „Nein, mein gnädiges 
Fräulein, ich habe mich eines Bessern be­
sonnen. E in N a rr. wer an Märchen glaubt!" 
Ach, wie er ihm ins Herz schnitt, dieser 
bange Blick, das Z itte rn  um den Kinder­
mund !

Gnädiges Fräule in —  so hatte er sie 
noch nie genannt und darauf diese seltsamen, 
räthselhaften W o r te --------

D ie Tafel wurde aufgehoben. S tum m  
führte Eickstädt Anna-Liese in den Tanzsaal. 
Eine steife Verbeugung. »M ein gnädiges



mit einer dicken Heilschicht umgeben. Die Mäuse 
thun da keinen Schaden, nur mutz man dafür
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herstellen. Im  Derbste werden die Bienen hin­
eingestellt und bleiben hier stehen bis zum Monat 
Mai. Die Fluglöcher bleiben ganz offen und 
werden mit einem feinen Drahtgitter versetzt zum 
Schutze gegen die Mäuse. Hier stehen die Bienen 
warm in gleicher oder sehr wenig veränderlicher 
Luftbeschaffenheit, sitzen trocken, zehren wenig, 
stehen ruhig, sind gesichert vor dem zu frühen 
Ausstiegen und vor Dieben, ersparen viel Honig; 
dazu sterben über Winter in den einzelnen Ständen 
sehr wenig Bienen, sodaß sie volkreich ins neue 
Ja h r  kommen. Wenn die Temperatur der Luft 
aber auf 8 Grad Wärme im Schatten gestiegen ist 
und die Sonne klar scheint, so räumt mau alles 
weg und lasse die Bienen vorspielen, was für ihr 
Gedeihen von großem Vortheil ist. Dem Refe­
renten wurde vom Vorsitzenden der Dank im 
Namen des Vereins ausgesprochen. Sehr lebhaft 
wurde sodann noch die Faulbrnt der Bwnen m 
ihrer Entstehung und sehr gefährlichen Wirkung

N - ' s „ N ' m  MW
darum einstimmig beschlossen. A u ti^  bei
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g e rn fen  werdn. möchte. Schließlich wurde „och 
die Anschaffung einer Maichme zur Anfertigung 
der Kmühmagazine als Vereinsgut in Aussicht ge­
nommen. Die Anberaumung der nächsten Sitzung 
bleibt dem Vorstände überlasten.

Eingesandt.
<Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Verschiedene Hausbesitzer der Culmer-Vorstadt 

haben es. zum Theil aus Unwissenheit, theils auch 
von der falsche» Ansicht geleitet, daß erst vom 1. 
Oktober Flure und Treppen zu beleuchte» sind, 
bis letzt unterlassen, dieselbe» zu beleuchten, trotz­
dem sie laut Polizei-Verordnung verpflichtet sind, 
nach dem Dnnkelwerdeu für Beleuchtung zu 
sorgen. Es liegt im Interesse eines jeden Hausbe­
sitzers. dafür Sorge zu trage», denn er wird für 
etwa vorkommende Unfälle regreßpflichtig gemacht. 
Darum das Versäumte nachholen.

Ein Einwohner.

Mannigfaltiges.
l E i n  a m ü s a n t e s  I n t e r m e z z o )  ist dem 

Zaren während seines Anfenthalts in Kiel 
Passirt. Gelegentlich eines Spazicrganges durch 
den Düsternbrook schlenderte der mitZivilkleidnng 
versehene Zar in Begleitung seines Adjutanten 
durch die Parkanlagen. Plötzlich prallte etwas 
gegen den Zaren: Es war ein Matrose der 
deutschen Kriegsmarine, der eiuen dienstlichen 
Auftrag auszurichten hatte und in der Eile mit 
dein ihm wegen seiner Zivilkleidnng unbekannten 
Zaren zusammengestoßen war. Ein „Pardon" 
von Seiten des weiterstürmenden Matrosen und 
ein höfliches „Bitte" aus dem Munde des jugend­
lichen Nnssenkaisers — der deutsch - russische Zu­
sammenstoß war friedlich beigelegt, und der Zar 
sah dem davoneilenden Matrosen noch lange 
lächelnd nach.

( Z u b e r  V a l e n t i n i ' s c h e n  M o r d -  
sa ch e) theilt das Berliner königliche Polizei-

Fräulein. ich wünsche Ihnen einen ange­
nehmen W inter; ich gehe in den nächsten 
Tagen auf Urlaub."

„Leben Sie wohl!" Wie ein Hauch kam 
es über ihre Lippen.

Und dann mußte sie lachen, plaudern, 
tanzen mit dem tödtlichen Weh im Herzen. 
Endlich w ar sie zu Haufe, allein m it dem 
Vater.

„Anna-Liese, w as hat man D ir gethan?"
D a stürzte sie an  seine Brust. „E r geht!" 

stammelte sie.
I n  tiefem Schmerz preßte er die zarte 

Gestalt an sich.
„Ja , er bat um Urlaub und wird w ahr­

scheinlich seinen Abschied nehmen aus m ir 
unbekannten Gründen."

Seinen Abschied nehm en! Anna-Liese 
erbebte.

„Sei stark, mein Kind, sei eine echte 
Soldatentochter!"

Doch sie sah die Thränen in seinem 
Auge, und wie der Frühlingssturm über die 
Haide fährt, so ergoß sich jetzt ihr Weh in 
schrankenlosem Schluchzen. Tröstend strich der 
Alte über ihr lockiges H aar — ------------

Währenddessen saß Hans Günther von 
Eickstädt in seiner behaglichen Wohnung am 
Schreibtisch und ordnete seine Papiere. Sein 
Antlitz sah verwüstet, um Jahre  gealtert aus. 
Plötzlich flog ein Heller Schein darüber hin, 
er hatte seinen Pistolenkasten ans einem 
Fache gezogen, und der Gedanke ging ihm 
durch den S in n : „Wenn Du Dein Leben, 
das keinen Zweck mehr für Dich hat, endetest, 
entgingest Du dem grausen Geschick, sonst 
aber — Wie hatte doch der Professor ge­
sagt? --------Geistige Störungen erben sich
von Glied zu Glied fort. M it dieser An­
lage ist auch der Willensstärke Mensch un­
rettbar. — Also auch er! Sein Vater, sein 
Großvater, sein Onkel waren zwischen dem 
dreißigsten und vierzigsten Jahre  in geistige 
Nacht versunken! D as war das Gespenst, 
das seine Jugend verfinsterte, das ihm keinen 
reinen Genuß gestattete, das jetzt sein Glück 
vernichtete!

Wie hatte er heute nur bei Anna-Lieses 
Gesang wähnen können,

Präsidium eine wichtige Meldung in folgendem 
m it: „ In  der Valentini'schen Mordsache hat 
ein Zeuge folgendes bekundet: I n  der Nacht 
zum 18. nach 1 Uhr morgens sei er, von 
den Linden herkommend, die Wilhelmstraße 
hinabgegangen. Hinter der Anhalterstraße 
habe er zwei M änner aus einem Hause her­
aus auf sich zukommen sehen. Er sei zwischen 
beiden hindurchgegangen. Hierbei habe er 
bemerkt, daß der größere mit Blut befleckt 
und bespritzt gewesen sei, und zwar hätten 
sich die Flecken auf den Kragenpatten des 
Ueberziehers, die Spritzen anf dem weißen 
Hemde unterhalb einer blauen Schleife be­
funden. Dies habe ihn veranlaßt, sich umzu­
drehen. Der kleinere sei vorweggeeilt, und 
er sei, in dem Glauben, daß beide sich im 
Tanzlokal geschlagen hätten und nun noch­
mals schlagen würden, ihnen gefolgt. Vor 
der Anhalterstraße habe der große etwas in 
die Brusttasche des Ueberziehers stecken 
wollen. Bei diesem Versuche sei ein Gegen­
stand klirrend zu Boden gefallen. Bevor 
der große sich noch gebückt, habe er, der 
Zeuge, den Gegenstand aufgehoben und ein 
am Kopfe umgeschlagenes Brecheisen in 
Händen gehabt. Der Verlierer habe sich 
ebenfalls gebückt und aus seiner Hand das 
Eisen in Empfang genommen. Bei dieser 
Gelegenheit habe er ferner gesehen, daß der 
Mann anf der linken Backe eine», frisch blu­
tenden Riß oder einen ausgeschmierten, von 
oben nach unten gehenden Blutstreifen gehabt 
habe. Er habe dem Betreffenden das Eisen 
mit den Worten: „Sie sind wohl Schlächter?" 
zurückgegeben, eine Antwort aber nicht er­
halten. Die beiden Personen seien, der klei- 
nere immer voraus, die Wilhelmstraße in 
die Höhe, dann die Linden entlang, in die 
Friedrichstraße hinein und nach dem Oranien- 
burger Thor zu gegangen. Beim Passire» 
des Bahnhofs Friedrichstraße habe die in 
der Bahnüberführung befindliche Uhr zwei 
oder drei Minuten über 1 ^  gezeigt. Am 
Oranienburger Thore sei der kleinere auf 
die andere Straßenseite hinübergegangen und 
habe sich in die Einfahrtnische eines Hauses 
in der Chausseestraße gestellt. Hierhin sei 
der große ihm gefolgt. E r habe noch bis 
2 Uhr an der Normaluhr beobachtend ge­
wartet, dann angenommen, daß beide in das 
Haus gegangen, und sich durch die Elsasser- 
straße «ach seiner Wohnung begebe». Am 
nächsten Vormittag habe er in der Friedrich­
straße durch ein Extrablatt an dem Wagen 
eines Händlers Kenntniß von dem Morde 
in der Wilhelmstraße erlangt, sich dorthin 
begeben und dann festgestellt, daß die von 
ihm bezeichneten Personen aus dem Hanse 
118, vor dem jetzt zwei Schutzleute Posten 
gestanden hätten, herausgekommen seien. 
Der Zeuge beschreibt diese Personen wie folgt: 
1) Der kleinere, mittelgroß mit dunklem

DerGlück würden das Unheil bannen!
Arzt wußte es besser. U nrettbar!

Also bleibe ferne. Du Thor von allem 
Süßen und ziehe nicht noch ein Leben ins
E lend! .

E r hob die Waffe an die Schlafe — und 
ließ sie »niedersinken. Ein Soldat fahnen­
flüchtig —, so weit war es mit ihm ge­
kommen ?!

Am nächsten Morgen schon war er unter­
wegs. Wie weiland der Fliegende Hol­
länder reiste er ohne Rast und Ruh von 
Land zu Land, doch auch die Wunder der 
Natur erstickten nicht den Schmerz um ver- 
lorene Seligkeit, die marternde Angst vor 
der Zukunft. Und vergaß er sie einmal, so 
traf er sicher einen Menschen, der seinen 
Vater oder Großvater gekannt, von ihren 
Leiden wußte und ihn mitleidig betrachtete. 
Dann beobachtete er sich selbstquälerisch, 
dann floh er immer weiter, bis er fremd 
unter Fremden war.

Da er keine Korrespondenz führte, erfuhr 
er nichts von Anna-Liese, und doch sah er 
immer ihr süßes, trauriges Gesicht vor sich, 
doch wußte er, daß sie ihn nicht vergessen 
würde. H art war es, daß sie ihn für wankel- 
müthig halten mußte, aber schlimmer noch, 
wenn sie ein Grauen vor ihm empfände. 
Darum hatte er geschwiegen.

Endlich überkam ihn eine Uebersättigung, 
eine tiefe Müdigkeit, ein Verlangen nach der 
Heimat, und in athemloser Hast reiste er 
nach Norddeutschland. Ein Gefühl des 
Friedens ergriff ihn, als er die altersgrauen 
Mauern des Schlosses, den Park mit seinen 
ragenden Bäumen erblickte, und doch er­
innerte ihn alles an seinen V ater! M it 
fieberhaftem Eifer stürzte er sich in die 
Verwaltung des vernachlässigten Gutes, um 
nur nicht zu denken! Und doch sah er im 
Geiste Anna-Liese's lichte Gestalt durch die 
hohen Räume an seiner Seite schreiten, und 
eine unendliche Sehnsucht wühlte sein 
Inneres auf. Zwei Jahre  waren vergangen, 
und er fühlte sich noch immer gesund; viel­
leicht wurde er verschont! Doch nein, un­
rettbar hatte der Arzt gesagt, und dieses 

ihre Liebe und sein W ort umtönte ihn T ag  und Nacht.

Jackett-Auzug und schwarzem, weichem Hut. 
2) Der größere, Alter etwa 30 Jahre, auf­
fallend groß (1,80—1,85 w) und kräftig, 
schmales, blasses Gesicht mit stechendem Blick, 
langer Nase, dunkelblondem, ziemlich starkem 
Schnnrrbart, die Enden aufwärts stehend. 
An der rechten Backe hatte er einen frischen 
blutigen Riß, odeV einen blutigen, von oben 
nach unten gehenden Streifen. Kleidung: 
Modefarbener Sommerüberzieher, schwarzer, 
weicher Hut, blaue Kravatte in Schleifenform, 
Weißes Vorhemd. — Daß der betreffende 
Zeuge sich nicht eher meldete, ist darauf zu­
rückzuführen, daß er in Berlin fremd und 
daher mit den hiesigen Verhältnissen nicht 
genügend vertraut ist. Jedenfalls sind die 
Mittheilungen des Zeugen von sehr großem 
Werthe, so daß man hoffen darf, daß sie zur 
Festnahme der Mörder führen werden. — 
Der neue, höchst wichtige Zeuge »vird übri­
gens nach dem Ergebniß der Ermittelungen 
über seine Person als ein durchaus zuver­
lässiger Mann bezeichnet. Die Polizei hat 
sich über sein Vorleben bereits genan unter­
richtet. Der Zeuge, der demnächst in den 
Militärdienst zurücktreten will, wird voraus­
sichtlich noch heute vereidet werden. Seine 
Personalbeschreibung der muthmaßlichen 
Mörder stimmt mit der des Hausdieners 
Schwandtke nicht überein. Dennoch bleibt 
es wahrscheinlich, daß beide dieselben P er­
sonen gesehen haben» Schwandtke allerdings 
viel weniger genau als der neue Zeuge."

( E i n e  i n t e r n a t i o n a l e  w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e  L u f t b a l l o n f a h r t )  wird 
am 4. Oktober wieder stattfinden. Zu 
gleicher Zeit werden sowohl in Berlin wie 
in S traßburg, P a r is  und Petersburg be­
mannte Luftballons wie auch Registrirballons 
aufsteigen.

( E i n  s c h w e r e s  E i s e n b a h n ­
u n g l ü c k )  wird aus Nordamerika gemeldet. 
Bei Florenz im Staate Colorado stieß ein 
Bergnügungszug mit einem Güterzng zu­
sammen, wobei zehn Personen getödtet und 
viele verwundet wurden.

( G a s e x p l o s i o n . )  I n  Enschede 
(Holland) ereignete sich am Sonnabend 
Abend während des Konzerts eine G as­
explosion. 12 Personen wurden verletzt, 
unter ihnen mehrere schwer.

( Du r c h  e i n  E r d b e b e n )  im Bilajet 
Aidin (Kleinasien) sind zahlreiche Menschen 
verwundet worden. Der Sultan  entsandte 
14 Aerzte. Der angerichtete Sachschaden 
ist groß.

( D a s  V e r m ö g e n )  des kürzlich ver­
storbenen Cornelius Vauderbilt ist bei der 
amerikanischen Steuerverwaltung mit 150 
Millionen Dollar (600 Millionen Mark) an­
gegeben worden. Der Steuerbetrag stellt 
sich auf 4 Millionen Dollar.  ^
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».

Eines Abends, als er den Gram doppelt 
tief empfand, öffnete er einen alten Sekretär 
seines Vaters, um sich durch die darin auf­
bewahrten Skizzenbücher einer italienischen 
Reise zu zerstreuen. Da fiel ihm ein um­
fangreicher Brief in .die Hände mit der 
Aufschrift: „An meinen Sohn, nach meinem 
Tode zu eröffnen." Acht Jah re  schon war 
der Baron todt, und noch w ar das Schreiben 
unberührt, hatte doch Hans Günther r 
Heimat mit ihren traurigen Erinnerungen 
so lange geflohen. Zögernd loste er das 
Siegel. Das Datum belehrte ihn, daß die 
Zeilen geschrieben waren, als sein Vater 
noch völlig gesund, er selbst erst vier Jahre 
alt gewesen.
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Amtlich» Notirnngen der Danziger Produkt««- 
Börse

von Dienstag deu 26. September 1899.
Für Getreide, Hiilsensriichte und Oelsaaten 

werde» außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemSßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne vo» 1000 Kilogr. 

inländ hochbunt und weiß 740—785 Gr. 140 
bis 154 Mk.. inländ. bunt 747 Gr. 146 
bis -  Mk.. inländisch roth 726-761 Gr. 
140-147 Mk.

Roggen  ver Touue von 1000 Kllogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
694-732 Gr. 142 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. mland.
große 624-702 Gr. 125-147 Mk. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110-120'/, Mk.

K l e i e p e r  50 Kilogr. Wehen-3.85-4L2'/, Mk, 
Roggen- 4,45—4.60 Mk

H a m b u r g »  26. Sr-tember Nüböl fest 
loko 49'/,. — Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum steigend, Standard white loko 7.80. — 
Wetter: Heiter.

Standesamt Thorn.
Vom 16. bis 25. September d.Js.sind gemeldet- 

») als geboren:
I. nnehelicher Sohn. 2. Arbeivr Karl Harke, T. 

3. Arbeiter Christoph Bnttkns. T. 4 Arbeiter 
Friedrich Browatzki. T. 5. Schffer Zosevb Wo- 
dzinski. S. 6. Schneider Wilhelm Dmlow^ki. T. 
7. Hoboist-Sergeant Karl Deicke. S  8- Schiffs­
eigner Hermann Schnitz, T. 9. luieleuche Tochter. 
10. Floßfiihrer Theodor Paczkowsk. S . 11. un­
ehelicher Sohn. 12. Stabs- und ^atalllonsarzt 
Dr. Robert Jauz. S . 13. Arbeiter Jllius KraM- 
pitz. S. 14. Tischler B e rn h a rd  Schekel. T. 1s- 
uneheliche Tochter. 16. Schuhmacher Anton D>» 
linski. S. 17. Kaufmann Paul Leinttzi. T. U  
Malermeister Joseph Kwiatkowski.T 1?.S<-"ter 
Peter Zelaskowski. S  so. uneheliche Sotz»-

1. Nagelsckmi'ed Rudolf Linke.'6 9 3 2 2 T. 
2. Hedwig Finger-Stewken. 3 I  § M- 2 T- 
3 . , Eduard Czapinskl. 3 M- 26̂  2 ^ - / , Arbeiter 
Wittwe Anna Biichel. 61 I .  " S .  -A 
staedt, 2 M. 6. SchnhmoW  A Ä  -^n ? i7 T

8 Kaufmanns m ttw ^^  ^^b tär Idols Lenz.
41 I  2 M  21 T. 10. Joseph Zakrzvski 16 T. 
i i  G e r t r u d  Weczorek. 5 T. 12. lronislawa

K L N L  «  K,L"N'L"
1-. Arbeiter Jcheph^W enWMalmowski-Mocker. 2 Marmorfchlfer Franz 

Hannig und Josephiue Mothlewski. >ide Brom- 
berg. 3. Sergeant im Int-R egt. 61 -tamslaiis 
Turbanski und Veronika Witkowski. Sergeant 
im Fnß-Art.-Regt. 11 Wilhelm WoV'beM und 
Helene Grehinger-Gr.-Loick. 6. Sgeant r«, 
Pionier-Batl 2. Bernhard.Sawoansvmd ^uma 
Jsdrzejewski. 6. Goldschmied Falk gbuschund 
Johanna Gutmanu-Tempelburg. 7.SlachthauS-

I

dann stieß er einen Laut aus, der wie 
unterdrücktes Jauchzen klang, seine Wangen 
flammten, aus seinen Augen strömten 
Thränen. Aus tiefster Noth erlöste ihn diese 
Beichte eines Todten. Er war nicht der 
rechte Sohn seiner Eltern, dieser war wenige 
Tage nach seiner Geburt gestorben und er, 
das gleichaltrige Kind des Verwalters, in die 
Arme der schwerkranken Baronin gelegt.

„Wir hielten sie für eine dem Tod Ge­
weihte", schrieb Herr von Eickstädt, „da 
willigte ich in den Vorschlag des Arztes für 
ihre letzten Stunden; doch sie erholte sich, es 
wäre grausam gewesen, Dich ihr zu nehmen, 
auch warst Du mir unentbehrlich geworden. 
So bliebst Du unser Kind, wurdest es nach 
Recht und Gesetz, Deine wahren Eltern sind 
lange todt, und ich künde D ir nur das Ge­
heimniß, auf daß Du erfährst, der Fluch, 
der: unser Haus verfolgt, kann Dich nicht 
tre ffen !"-------

Der nächste Morgen schon trug Hans 
Günther an den Rhein. Abend w ar's, das 
Feuer im Kamin glühte, da stand er plötzlich 
vor Anna-Liese, ein Anderer, als er gegangen. 
Sie mußte wohl feine Rechtfertigung ange­
nommen haben, denn als der Oberst eintrat, 
fand er sein Kind in den Armen eines 
strahlend glücklichen M annes, dem sie mit 
süßer Stimme ins Ohr fang:

„Drum Gottes Segen über Dir,
Du meines Lebens Freude!"

Szmhtkowski. 10. Arbeiter GottliebGroß und 
Johanna Lange.

4) als ehelich verbunden: »  . ^

Schulz mit Leonarda Whdmski. S,Kaufmann 
Paul Lotz-Bromberg mit Anna Dier.

äes _

^ronbknr» ». M,.

Vsrkrml von kloickor- und
8omo lle rrem tM il.

Varsanät in einzelnen Uetern bei /üräKtzu von
20 sn franko.

Wurlov aul Vovlangsn
V o r  Ito iL lL urs-rvv ttltV r.

Die Auskunftei W. Schimmeleng unterhalb 
Niederlassungen in 17 deutschen und i7 auslandt)chen 
Städten; in Amerika und Australie wrrd sie ver­
treten durch Me Lraästreet Tarn po,Lfrei
durch die Auskunftei Schimmelpseng Berlin W., 
Charlottenstraße 23.

Mond-Aufgang morgen 
Mond-Unterg. 3.04 Uh



Bekanntmachung.

einzelnen Parzellen verpachtet 
werden und beabsichtigen w ir »u 
diesem Zwecke den Platz rew 
einzelne Parzellen desselben zu

S 'Z L
Derrn Bürgermeister 

^/tuenden l  Treppe.
Thon, den 15. Septbr. 1899. 

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Militäranwärter Reinhold 

Böttcher ist mit dem heutigen Tage 
bei der hiesigen Polizei-Verwaltung 
probeweise als Polizeisergeant ange­
stellt, waS zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird.

Lhorn den 20. September 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Marmitz (8. Pomm.) Nr. 61 sollen 
folgende Lieserunge» vom 1. No­
vember 1899 bis 31. Oktober 1900 
vergeben werden und zwar:

1. Viktualien rc..
2. Kartoffeln.
3. Milch.

Verschlossene Angebote mit der 
Aufschrift: „Angebot auf Kuchen- 
lieferung" sind bis zum 5. Ok­
tober d. JS . im Zahlmeister-Ge­
schäftszimmer. Albrechtstr. 2. lll. 
abzugeben.

Die Liefernngs - Bedingungen 
können ebenda eingesehen werden.

Kücheu-Verwaltunn.
>« W M lc k l

befindet sich voin I. Oktober d, J s .  ab
! Eriligegkiststraße 18, 2 Tr.,

Thor» den 26. September 1899.

Gerichtsvollzieher.
Brauner

Wallach.
6 V, Jahre, 1,73 groß, starkes, fehler­
freies Arbeitspferd, preiswerth zu 
verkaufen.
Honigknchenfabrik L u s tsv  ilVossv.

kü86Ntzr8etilliLjr-8ie<!Mi,
l-. i e r i e n s k i ,

vor dem B erlin e r T hor m .
von

speck, Bäuche» geräuchert, 
ge alzenem Schmeer, Schmalz 
Darme« »« mehreren besten 
Dualitäten, sowie prima ge­
räucherten Borderschinke« » 
4 5  Mk., geräucherten Hinter- 
schinke« » 59 Mk., pri,,,a
geräucherter Schmkenwurst » 
6 « Mk. v«d prima ge­
räucherte« Rollschinken ohne 
Knochen s  89 Mk«

Alles per 100 Pfd. ab Lager Posen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse. Bei größeren 
Posten Preisermäßigung.

Kelehrms «her die Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil 

aller Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den ansteckenden 
Krankheiten und ist in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, 
während sie in den späteren Stadien gewöhnlich nach langem Siech- 
thum zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Uoob im 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur 
im lebenden Körper, geht in die Absonderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen mit dem Auswirrf aus den erkrankten 
Lungen ansgestoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch in 
trockenem Zustande monatelang seine Lebens- und Ansteckungs­
fähigkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung 
bietet, läßt sich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens 
in hohem Grade einschränken:

1. Alle Hustende müssen — weil keiner weiß. ob sein Husten 
verdächtig oder unverdächtig ist — mit ihrem Auswurf vor­
sichtig umgehen. Derselbe ist nicht auf den Fußboden zu 
spucken, auch nicht in Taschentüchern aufzufangen, in welchen 
er eintrocknen, beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft 
verstäuben und von neuem m die Äthmungswege gelange» 
kann, sondern er soll in theilweise mit Wasser gefüllte Spuck- 
näpfe entleert werden, deren In h a lt täglich in unschädlicher 
Weise (Ausgießen in den Abort und dergl.. sowre Reinigung 
der Spucknapfe) zu entfernen ist. Das Füllen der Spucknapfe 
mit Sand und ähnlichem M aterial ist zu verwerfen, weil 
damit die Verstaubung des Auswurfs begünstigt wird.

L Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen Verkehren 
oder sich anfzuhalten Pflegen, wie Gastwlrthschaften. Tanz­
lokale. Gefängnisse. Schulen. Kirchen. Kranken- Armen-, 
Waisenhäuser. Fabriken. Werkstätten aller Art. sind mit einer 
ausreichenden Zahl flüssig gefüllter Spucknapfe zu versehen, 
nicht auf trockenem Wege. sondern mit feuchten Tüchern zu 
reinigen und, da sich im freien Luftraum alle schädlichen 
Keime so sehr vertheilen, daß sie schließlich unschädlich werden, 
ausgiebig zu lüften. Einer sorgfältigen regelmäßigen feuchten 
Reinigung und Lüftung bedürfen insbesondere die von 
Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben find 
nach dem Wegzüge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen

„ nicht nur zu reinigen, sondern auch zu deslnstziren.
8. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstände 

(Kleidung, Wäsche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren 
Verwendung einer sicheren Desinfektion zu unterziehen.

4. AIs Verkäufer von Nahrungs- und Genußmittel sind Schwind­
süchtige nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder 
Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum 
für Waaren abgeben.

5. Der Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als ge­
sundheitsschädlich zu vermeiden.

Marienwerder den 18. Januar 1898.
Der Regieruugs - Präsident.

Vorstehende „Belehrung" wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 1. Februar 1899.

Der Magistrat,
Abtheilung für Armensache».

F ü r  M agen leidende!

LlM Abbruch
MEM.liNMWlche

sind

K>M, Mit», »es«» linll 
»ulchMii

NM" zu verkaufen.
v l m e e  L  K a u n .

A l k
werden auf ein Grundstück in Mocker 
zur ersten Stelle per sofort gesucht 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Zta.

Zwei hohe Tischlampen» 
div. Kaiserbüsten, 

eine Krone zu Lichten 
sind umzugshalber billig zu ver­
kaufen______ Kreit-ftr. 3S I.
Waschtisch, Tische u. Stühle

billig zu verlausen. Hundestr. 9, I, >-

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
kß. M s»>ny, Tuchmacherstr. Nr 16.

z vorLÜxltebeu- beilbrättix  W

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen U "  
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: "

M a g e n k a ta rrh , M a g sn k ra m p f, 
M agenschm errsn, schwere V erd au u n g  oder Uerschlletrnrrng 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Ver-annngs- und Blntreinigungsmtttel, der

k«b«1 l ü k l k k ^
Dieser L räu to r^e lu  Ist aus

detllnäeuen K räutern m it xutem Isselu bereitet, uuä s t ä r k t ! 
uuä belebt äen xunren Vvraauuvxsorxunismus Svs Lteusvbeu D  
obuo ein ^.bkübrmlttel r a  sein. Lräuter-^Velu beseitigt alle j 
Störanxeu tu Leu LlutKskässvn, re im et Sas D lut von allen 
verLorbeuen krankmaekenSen Stoffen unä n trk t  kbräernä  ̂
auk Llv Koubtläunx xesnnäen Llutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, j 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopf-
sebiuvrLsn, ^ufstosson, Sockbronnon, VILbunxen, Ilebolkvlt 
^  .^ ^ d v b o n ,  die bei ebronlsebon (veralteten) I^axvnlHtäev 
settigt. ^  auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be-

S t u h l v e r s t o p f u n a  und deren unangenehme Folgen, wie: 
Deklewmuux, K o l l L s e b m o r L « » ,  

Lor-KIopkva, SeLwklosIxketr, sowie Blutanstauungen in Leber' 
Milz und Pfortaderspstem sltllinairboittul-1.eigen) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xvUng beseitigt. Kräuter-Wein d«k«dt 
jedwede vurerSaaUelikvll, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle «ntaug- 
licheu Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
Wi K n ik r ö t tn i r i ,  sind meist die Folgen schlechter Verdauung,
M  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften

 ̂ Zustandes der Leber. Bei gänzlicher -kppotltloslAktztt, unter 
 ̂ norvbser ̂ bspnnnnvx und (tomiltksvorsllmmniix, sowie häufigen 
Kopksobmerrso, seblaklosou Xäebleu, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. W S" Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. WK" Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und ueuos Lobe». 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rä u te r-^ o lu  ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in rborv , Uoekvr, Xrxoimu, Seböusvv, Oollub,
6u1msev, Lriesov, Disse^o, Sebulltr, KorLov, SeblousvLuu, 
Lrom berx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „H ubert v lrtob , LolprLx, H7est- 
strussv 82". 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistesrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

llnbert Ulriell'setien "MG Lriiutsrvsln. I
Mein Kräuterwein ist kein Geheinrrnittel; seine Bestandtheile find: 

Malaaawein 450.0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber- !
! 150.0, Kirschsaft 320,0, Fenchel. Anis. Helenenwurzel, amerikanische 1
> Kraftwurzel. Enzianwurzel. Kalmuswurzel aa 10.0.

lll. M 8v!lMs'8 iVS85Sl!!Kil- llllll KUlSN5tg!t
im Soolbad Znowrazlaw.

Vorrllxl. Dlurlebtuuxvu. Llässix« Drelss.

V b e v
!» » «

echt
via London 

V.Mk.1,50pr. V-Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

I d e e  M M l i
in Original-Packeten L '/», '/„  V« Pfd. 

von 8 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

IlllW. 
8SMMM8
WemliWeii)

laut illustr.
^  Preisliste, ^

6 3 6 3 0  holländischen, reinen
L Mk. 2.20 pr. ' / ,  Ko. 

offerirt

Ruff. Thee-Handlung
k. l I M M k i ,

Thorn» Kröckenstr.
(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

ß m W M  U n m
von 6 Zimmern und reichlichem Neben- 
gelaß zu vermiethen.

Schulstr. 19/21, Ecke Mellienstr. 
Daselbst kleine W ohnung s. 150 Mk.

O o m o n t u l a a i ' s n -
unrl

l L u n s t s t o i n - f a d r Ü L
S v L i ' o v t s i '  L  O o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

Mll-Mitkli jeitt M  
Cemeittröhren

in a l l e n  Lichtweiten "MG 
für

B m m , Briilke»,
DnrchlSsse re.

Dachfalzziegel, Abdeckplatteu, 
Banwerkstücke, 

Treppenstufe«, Trottoir- 
stieseu,

8 E "  Flnrfiiesen, 
g la tt, gcfeldert, farb ig  gemustert, 

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stationssteiue, Grenz- und 

Sattelsteine.

Pferde-, VikiikiiWii, 
Schweinetröge,

lM - Grabeinfassnngen,
G rabkrenze,

Grnamente in Ckmrut u. Kunst­
marmor.

Stuck von Gyps und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
___________und Faxade.__________

sM->I.8>WIImin-!cklI,
für

Kunst!. Haararkeit u. manieare.
«. ttoppS geb. liinch 

Breitestraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 
K aufm ann Sevliß .

Klimm!-
VlirLäecllvn uvä >VLllü8cdo>er,

^nütz t̂zrstoLko 
kür Lüeüoutisolis,

IVfivds- und l-ellertuoks,
iv  §rö88ter ^U8^akl bei

k riek  üliilltzr Ünckk.,
örslto str. 4.

Zur Ausführilng von

Brunnenaröeiten,
Tiesttllstbrunnen,

Z e m e n t r ö h r e n  -  B r u n n e n ,

M m leltm igrii.
Kanalisationen

empfiehlt sich

W e m  M a l « « « « » - 1 .

8edrötsr L 60.
Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn

vom 1. Oktober 189S ab.
Abfahrt von Thor«:

Stadtbahahof
nach

voll»»«» - (Kulm) - 6r»ull«ar. Narisndurg.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.20 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 8.51 Nachm. 
Gemischter Zug (3—4 Kl.) . 6.16 Abends

Svkönse« - krlessn - vt. Nxlaii - Insterburg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Perse»enzug (2—4 Kl.) . . . 10.83 Vorm. 
Personenzug (2—4  Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) biS

Allenstein......................7.14 Abends
Personenzug (1—4 K l.) . . . 1.19 Nachts.

D u» spsrvo itlo idsn  Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
y k l  o t t i v i l i i l i i l ln  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Hauptbahnhos
nach

Krgonau - Inowrsrlavv - Posen, 
iersonenzug (1—4 K l.). . . 6.39 Vorm. 
personenzug (1—4 K l.). . . 11.49 Vorm. 
personenzug (1—4 K l.). . . 3.28 Nachm.

personenzug (1—4 K l.). . . 7.18 Abends
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.04 Abends

ottlotsotila/lloxanckrovo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg.
Schnellzug <1—3 Ki.) . . . .  6.35 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.22 AbendS

6rombsrg-8olinvillemiilil-8«rlin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 8.20 Morg.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  8.45 Nachm. 

ersonenzug(2-4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 
chnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 Abends

Ankunft 1« Lh»»«r
Stadtbahuho)

von
ölarlonbnrg - Srnmtsnr - (Kulm) - volm»««.

Personenzug (3—4Kl. ) . . . .  7.53 Vorn». 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  3.09 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm 
Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 10.10 Abend/
Instsrdurg - 01. llflau - krlsosn - Lvkönsoo
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.02 Vorn». 
Personenzug (1—4 Kl.) von

A llenstein......................9.36 Norm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 Abends

Hanptbahnhof
von

Posen - lnoivi'arküKi - Hnvon»».
Schnellzug (1—3 K l.) -------5.55 Morg.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . S.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 AbendS 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 AbendS

Klkxnnllrovo - Ottlotsvlilii.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 9.44 Vorm. 
Per,onenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 4.56 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ------- 10.09 AbendS

Ver>in-8vknkilismiikl.8i-omdorg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Born».

Personenzug (1—4 Kl.') !  ̂ ! 1L17 Nachts 
Durchgangs»»« (1—S K l.). . 1.04 Nacht».



Geschästsverlegung!
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 

ich mein Friseur' Geschäft nebst 
AtetterfürkünstttcheHaararbeiten 
nach dem Neubau Gerberstr. 2 2 , 
vis-L-vis der höheren Mädchenschule, 
verlegt habe. Hochachtungsvoll

6. Zellnvi', Friseur.
Hiermit die ergebene An- 

^  zeige, daß ich D a m e n h ü te , 
K in d e r lM e .K a v o l l e r r .  M o r g e n ­
h a u b e n ,  sowie sämmtliche Artikel für 
Putz zu sehr so lid e n  Preisen streng 
modern in und außer dem Hause an­
fertige. Ich  bitte höflichst, mich durch 
Arbeit gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Brombergerjtr.86,1.

kAMteM
Methode Nikloß-Kempner

ertheilt
Ottilie klieneiue,

Wilhelmsplatz 6, 3 T r. rechts.

UaioiMWs Mim
K ch l-tzstra tz - ,4 .

gegenüber dem Schützenhause.

1 8 S S  VL»
Drauu schweige r

G ein iisek o iljm e»
empfiehlt K r o m in .

Neun NenN

„Echo".
Concert - Mundharmonika ist 

eine entzückende Neuheit, besitzt 
hervorragende Klangfülle, ist 40- 
tönig, auf beiden Seiten spielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausstattung und 
ist in einem eleganten mit Seiden- 
futter versehenen starken Holz­
etui mit Schloß verpackt. Diese 
Mundharmonika ist kein Spiel­
zeug und keine sogenannte M arkt­
waare, sondern ein Künstler- 
Instrum ent von bester Q ualität 
mit extra, klangvollen S tah l­
bronze-Stimmen. Z ur künstleri­
schen Erlernung dieses In s tru ­
ments ohne Lehrer und Noten- 
kenntnisse füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern rc. 
gratis bei. P reis bei vorheriger 
Einsendung in Briefmarken oder 
durch Postanweisung nur
» ^ 3 M k . 5 « P f . " W 8
Nachnahme theurer.

Dasselbe Instrum ent mit 80 
Tönen und ff. Tremolostimmung 
nur 5 Mk. 25 Pf.

BeiGründnng einesHarmonika- 
Klubs, wozu sich dieses In s tru ­
ment besonders eignet, bitte ich 
meine besondereOfferte einzuholen, 
k. L. Vrabert-Rostock.

Für die Küche!
0r. Oetkers Backpulver, 

vr. Oetkers Vanille-Zucker, 
vr. Oetkers Pudding-Pulver 

-  10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 

Kanton
_________ » s d s r .

Vertreter:

Fliedrichstr-Hk, Sckk LIbrechlstrsft.

Wegen der sehr umständlichen und zeitraubenden «  
V Einziehung von Rechnungsbeträgen für kleinere Anzeigen 
l» bitten wir die betreffenden geehrten Inserenten in: Interesse 
A eines vereinfachten Geschäftsganges bei Aufgabe solcher 
d  Anzeigen den Betrag dafür gleich entrichten zu wollen.

L kesckättsstelle tler ..cbsmrr presse". L
^ S K K K S K K K S K K K K S K S S S K K S K S S S S S S S S S S S S K S S S K ^

Wir verzinsen bis aus weiteres Depositengelder mit
3°« dei täglicher Kündigung 

-1« „ 1 monatlicher Mndigung

„ H c h -T r iW p I j" ,

M find die veste».
Deutsches Fabrikat. R e p a r a t u r e n  an Näh 
Maschinen sämmtlicher Systeme werden sauber und 
billig ausgeführt

/i. Krolikowski, Mechaniker,
C rrlm e rs tra tz e  5 .

Daselbst werden ein Reisender und ein Kassirer verlangt.

k
LZ
§ 
r
ß

z
L

Z 
r

OeschNs-Verlegung.
M einer werthen Kundschaft von Thorn und Umgegend die er­

gebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geschäft 
von der

«erbersirasse nacv elisabetftslrasse Nr. n
verlegt habe.

E s soll wie bisher mein Bestreben sein, für gute und reelle 
Waare stets Sorge zu tragen, und bitte ich, auch bei fernerem Bedarf 
mich gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Bürstenfabrikant.

Habe mein

Atelier siir seine Tamenschneiherei
von vreite- un<l Sebillersir.-kclre nacd

UG- Copperniknsstratze Nr. 37 -WU
L,. ik ö lt .  i ,

M o Ä ß s L S n .
Schülerinnen, welche die feine Damenschneiderei erlernen wollen, 

können sich melden. _____________

G

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mein

Maler-GeW st
nebst

Stllck-Gjetzerei
nach meinem neu erworbenen Grundstück

k W m i k l H r i N  N r .  3S
verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geschenkte Vertrauen 
auch fernerhin gütigst bewahren zu wollen.

Aus mein bedeutendes Lager von

Tapete« und Borde«
in neuesten Mustern zu den billigsten Preisen mache
noch ganz besonders aufmerksam.

L .  L tt lr n -  Malermeister.

O

K tta tü ck tiav k o r  «IsrN » N r. 2 2 .
lu c k iis lu ü u n g  unä kbtkeilung iüe  

fe in e  N erren sek n eiliere i.
N-äerve ksletot- u. Iltzrievstoffe kür llerdst 

unü lVillter «illü einZetrotkell.

ösües tos ein Inrlksr
bieteu äie laut L.eieb8K686t2 vom 8. 4uni 1871 in Kaus 
V6ut8edlauä §686t2li6Ü 2U 8pi6len erlaubte uuä mit 

äeut8ekem 8tewx6l ver8tzlien6
M i k .  4 0 0  k i 'a n k s - S t a a l s - M s v n v a l i n - I w s e .

îekung am !. Oktober. A
4äbr1ied 6 ^iedun^en mit in8A68ammt

s  M i l l i v L L v i ,  S 8 V  O V V  
Nanpt-ll'reKer 2ur 2eit Mbrliod 3 X 6 0 0  0 0 0 ,

3  X 3 0 0  0 00 , 3  X V0 0 00 , 3 X 2S 0 0 0 , k»
6  X 2 0  0 0 0 , b  X ^0 0 0 0  etc

L1eiu8ter Ireller 400 k'r. — ^.u82adluu§ „daar" mit 58o/o- 
^Vir ollerireu 0ri^inallo86, aued ^.ntdeile rru Nit- 

ei^eutbum kür alle voek Ztattüllllenüeu 2ieduuK6u im 
Abonnement dei monatlieber Lin2ablun§ von

iru r  4  A iarlr p r o  4 n t k « r l .
a. ^aobu. 40 ktz. l?orto. — Gewinnlisten uaob jeäer 

LitzbunA.

Ssnlllism vmmssik l» kopöniisLen, e> 52Z.,

z ^ d v ° n A e rz t-n m ° ll° « -  '

ZZL .  L k ,  « L » I I L S ^ 8  M « r L Z » L » 8 lA , t t  

O o r b e r s c l o r f  i n  L o t t l e s i e n .
L o m m v r -  unck V V inIsrlrupon g lo S o k o  « l s l l k s k s n n to  L rk o lg o .

Lbekam vr. 6arl Zcdlsessillg.
krüber ^88i8tent üer krote88or von Strümxell^obeu Llillilr In LrlauKeu.

» » eo rp v k lv  k o s to n fro i!  Ä upek
Ä i v

m  M n H kllsia ll
,«  haben Schuhmacherstr. 24, lll. r.

Den geehrten Herrschaften von Thorn die ergebene Anzeige, 
daß ich mich am 1. Oktober Grrecht-ftratze SS. » , als

niederlasse und bitte ich daher, mein Unternehmen > 
gütigst unterstützen zu wollen. Die Wäsche wird billig und D 
auf das sauberste ausgeführt. Um geneigten Zuspruch bittet j

O ttL LL s ^ v n r n a n i » .
us. Damen, die das Feinplätten erlernen wollen, können I sich vom 15. nächsten Monats ab melden.

(junges Mädchen findet Wohnung und l /L ill kl. möbl. Zimm. Von sof. z» 
l l  Penston. Z u ersr. Bäckerstr. 13, II. j ^  verm. Gtrobandstr. 16, P „  l.

Iglibösiigfl seliön!! ist

4  möbl. Zimm. «.Burschengek. vom
6  1. Oktbr. z. verm. Gerechteste. 25, ll.

ÄSMUNg!

alles, wenn geputzt mit
Metall-Putz-Glanz

l t m o r
Unstreitig bestes

L T »  I r a v s » .
Wegen Nachahmungen verlange man nur 

unsere gesetzlich geschützte Marke
„ 4 n r - > i r " .

li'abrilc I/ud82M 8k! L  Oo., L srliu  l^O.

M c k l l - « .H s l A r g e ,
Sterbehemden,

I l l 8 8 v »  u n ä  V e v k v n
billigst bei

0. Oartlewski, Seglerstr. 13.
rrolktRS U tixjch,

unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k'oi'i'ap'ip

Holzplatz a. d. Weichsel..

M i> .S n k m sL L 7„>lr:
Aufpoliren und Repariren von Möbeln 
empfiehlt sich

N aÄ L Sno«f»kr, Bachestraße 16.

Bachestr. 12, Part.
ein ant möbl. Zimmer zu vermiethen.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Gtrobandstr. 4, l.

3
schöne möbl. Zimm., part., 2 nach 
vorn, m. Burschengel.,a. geth.,1 auf d. 
Hof,v.Oktbr.z.verm.Tuchmacherstr.2.

2 gut möbl. Vorverzimmer
auf Wunsch mit Burschengelaß, sofort 
zu verm. Culmerstr. 10, II.

2 gilt möbl. Ammer,
auch getheilt, mit Burschengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen.

Iakobsstraße 16, 2 T r.
M öbl.Z im m erzverm .Culm erstr.6,11. 
M H ö b l.Z im rn .,  Kab. u. Burschenst. 
"PG- zu verm. Strobandstr. 15, l T r.
M - ö b l .  W o h n u n g  zu vermiethen
A l l  Mellienstr. 120.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Mauerstr. 32, II. 
M öb l. Wohnung, 2 u. 3 Zimm. und 
M  Burschengel, z. verm. Bankstr. 4.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen._____ Araberstraße 16.
Ei» gut möbl. Pt -Zimmer
zu vermiethen. Gerstenstraße 14.
W öbt. Wohn. m Burschengetatzz.
M  1. Oklob. z. verm. Tuchmacherstr.26.

3
unmöbl. Zimmer und Burschen­
gelaß auch als Familienwohnung 
zu vermiethen._____ Hobestr. 7.

Ant movl. Zimmer für 1 bis 2 
G Herren mit a. ohne Pension 
zu vermiethen.

Kotsokeüoff, Bäckerstr.-Ecke.

M . Z. a. 2. H. b. z. v. Gerechtestr. 2 6 ,1, l.
KNödl Wohn. od. I Zim. m. a. o. 
MBurscheng. z. verm. Schloßftr.4.
Möbl. Zim. a. m. Kab. z. verm. Parkstr.2.
M -öbl. Wohnung (renov.) mit 

auch ohne Burschengelaß sofort 
zu vermiethen Gerstenstr. 10.
Möbl. Zim. z. verm. Schillerstr. 12, III, r.

Einen Laden
mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver­
m iedet sogleich L l s p k s n .

ßkrrsAsililhe M us,
renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zuveh., 
Garten und S ta ll zu vermiethen.

Brombergerstr. 76.
Herrschaftliche

Wohnung.
Baderstratze 28 ist die erste 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt 
werde» soll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wunsch 
Stallung für Pferde uud 
Remise.

Technisches Surean v. Neuner.

HnMistlichc Nch>»>U.
Breitestrnste 24 ist oie 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll. 
preiswerth zu vermiethen.

S u l t a n .

HmslWMe M»»W
von 0 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Ariedrichstr. 10/12.

U«!!!ei>-» ,  liisnsnKt.-ki!!!«
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm-, 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Mellie,»strafte 8V,
herrschaftl. Wohnung, I. Etage, 6 Zim., 
Mädchenstube, reicht. Zubeh., a. W. 
Pserdestall, Wagenrem. zu vermiethen.

ßnM.""'
P se rd esta ll . P r e i s  8 0 0  -  900 M k.. 
zu verm . M e llie in tra ß e  118.

Balkomvohmmg,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56

Mr Lrki R. r?
ist Umst. halber die 3. Etage. 4Z im ., 
Küche und Zubehör billig zu der- 
miethen. Näheres daselbst, 2 Tr.

Gerechtestrasze 31)
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung p e r  1 . Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Lerrn 0 s«rom o» 3 Treppen links.
(^n der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm- 

straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
frdl. Wohn. von4Z im m .u.Zubeh.zu 
verm. Näh. in der Geschäflsst. dies. Ztg.

Brombergerstr. 72
ist eine Part.-W ohnung von 3 Zimm. 
nebst Zubeh. vom 1. Oktbr. zu verm.

3 .  Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.
W ohnung von 3 Zimmern n. Zubehör 
W  vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Junkerstr. 7, I.

F r-l. Wohnung
3 Zimmer und Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Junkerstr. 7.

Wohmmg,
Parterre, 3 Zimmer und Zubehör, 
sofort zu vermiethen.

Thalstraße 22.
Hsttohnnng für Dame oder kinderl.

Leute (2 Zimmer, Küche) sofort 
zu vermiethen Brombergerstr. 76.
^Wohnung, 2 Zimmer, Badestube, 

S ta ll., Burschengel., möbl. oder 
unmöbl., sof.zu verm. Brombergerstr.76.

FmMiche Wohiulllg,
2 Stuben, Küche, Keller und Boden, 
für 76 Thlr. vom 1. Oktbr. z. verm.

Tuchmacher-straße 1.
Herrschaftl. Wohnung

zu verm. l l e u l o r ,  Schulstraße 29.

Zwei Wohnungen,
L 210 und 450 Mk, inkl. Wassergeld, 
zu vermiethen bei

IVotilkeil, Schubmackerstr. 24.

zu vermiethen____ Strobaudstraße 9.

r Wck».
verm. Zu pi kraaen Bäckerstraße 47, l.

1 Pferdestall

Druck und Verlag von C. DombrowSki m Ttzoru.


